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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: 


Betrifft Mitgliedſchaft bei der W. L. G. — Geldmarkt. — Verkaufstafel. — Vereinskalender. — Frühjahrs⸗Feld⸗ 


verſuche. — Geſetzliche Zinſen. — Bücher. — Schweinezucht in der früheren Provinz Poſen. — Lupinenanbau. — Genoſſenſchaften 


und Stempelgeſetz. 
Unterſuchungsgebühren für Molkereiprodukte. 
Maſtviehausſtellung in Poſen. Zuchtviehauktion. 


Das neue Stempelſteuergeſetz. 


Betrifft Mitgliedſchaft bei der W. L. G. 


Wir erinnern unſere Mitglieder, ſoweit ſie ihren Beitrag 
noch nicht abgeführt haben, an die Leiſtung des Mitglieds⸗ 
beitrages für das Jahr 1927 entſprechend dem in Nr. 2 des 
Zentralwochenblatts vom 14. Januar 1927 veröffentlichten 
Beſchluß der Delegiertenverſammlung. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß alle Zuſendungen 
Hi Zentralwochenblatt ab 1. April eingeſtellt werden, 
ofern nicht ſofort der Beitrag entrichtet oder (in beſonderen 
Fällen) ein o Ea app? an die 
Bezirksgeſchäftsſtellen bzw. uns geſandt iſt. = 
Der Betrag iſt zahlbar an die Vereinskaſſierer, an die 
Bezirksgeſchäftsſtellen oder an die Hauptgeſchäftsſtelle Poſen, 
Piekary 16/17. Beſonders empfiehlt ſich Ueberweiſung des 
Betrages auf das Poſtſcheckkonto der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Poznan Nr. 206 383, oder bei 
größeren Summen auf das Konto unſerer Geſellſchaft bei 
der Genoſſenſchaftsbank, Poſen, Wjazdowa 3. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
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Geldmarkt. 

; Kurſe an der Poſener Vörfe vom 1. März 1927. 

Bank Przemysłowców Dr. Roman May 
I i 1.30% ]. I—V. Em 


Se 


I=IF Em am 60.— 00, 
Pozn. Spölfa Drzewna 

I. VII. Em. ........ 0.50%, 
Mlyn 1 

1.—1 Em. 252525222 „„ „ „6 „ ——%8 
Unja I.—III. Em. 

(1 Akt. z. 12 zł) .. 10.— zł 
Aktvawit (1 Akt. z. 250 21)103.— zł 
3% u. 4% Poj. landſchaftl. 

Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. —— 00 
3%u. 4%, Poſ. dich. Pfoͤbr. 

Ariegs⸗Stcke ka ee ——%, 
4% Poſ. Pr.⸗Anl. Mote 

frieg3:Gtüde ......... 82.—900 
60% Roggenrentenbr. der 

Poſ. andſchaft pro dz. 23.— zł 
3% Dollarrentenbr. d. Bof. 

Landſchaft. pro 1 Doll. 7.85 zł 


AI. 


6ꝛ—f1 7751 
Bank Polski⸗Aktien „... 106.— zł 
Poznanski Bank Ziemian 

1=V. € ——% 


3. 50 zty(28.2.) 37.— zł 
AA 


(1 Akt. z. 100 zi).... —— zł 
Goplana I. zt⸗Em. 

(1 Akt. z. 10 zł)...,, =—— zł 
goni „ 


II. Em. 

Herzfeld⸗Viktorius J. zt-Em. 
1. Akt. z. 50 zł 

Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 
I. IV. Eni. 14 


0900 


KNurſe an der Warſchauer Börje vom 1. März 1927. 
10% Eiſenbahnanleihe 
SĘ D 

onpertierungsanl. . 60.— 9 
s, Goldanl, .......,. 98.25 & 


Der Karkoffelhandel. — 
— Freie Stellen für Molkerei⸗Leiter, Gehilfen und ⸗Lehrlinge. 
— Viehſeuchen. 


Marktberichte. — Roggen⸗Durchſchnittspreis! — 
Kühlwagen. 


— Diplome für treue Mitarbeit. 


172.50 


6% Staatl. Dollaranleihe 
pro Dollar 


100 fw. Franken = zł... 
85.— % | 100 Holl. Gulden =zł 359.10 


100 franz. Sranten= zł... 35.10 | 100 tſchech. Mronen=zł.. 26.57 
100 belg. Franken 21... 
Diskontſatz der Bank Polski 9%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 1. März 1927. 
1 Doll. =Danz. Gulden. 5.165 100 Ztoty⸗⸗ Danziger 
1 Pfund Sterling = Daug: lden 57.55 
Guldennnnnnn᷑u 25.— S 


Kurſe an der Berliner Börje vom 1. März 1927. 


100 bolt. Gulden⸗dtſch. 5% Dich. Reichsanl. - —.— 0% 
Mark 168.70 Oſtbank⸗Aklien Did. 
100 ſchw. Franken = Mark. .. .(28. 2. 27) 137.50 % 
dtſch. Mark 21...» 81.04 Oberſchleſ. Kokswerke . 137.34 % 
1 engl. Pfund ⸗dtſch. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
TTT 20.442] bedarf. 122 


R 22% % 
100 Bloty=diih. Mk. (28.2.) 47.06 Laura⸗litie - dtſch Me ez. 7098 ¼% 
4.2185 | Hohenlohe⸗Werke . 30.— % 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
ür Dollar Für Schweizer Franken 


(23. 2.) 8.95 26. 2.) 8.96 | (28. 2.) 172.55 (26. 2.) 172.54 
GER 8.95 28. 2.) 8.95 | (24. 2.) 172.55 (28. 2.) 172.52 
25. 2.) 8.95 (1. 3.) 8.96 | (25. 2) 172.57 (I. 3) 172.67 


Błotymógig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(23. 2.) 8.97 28. 0 897 


(24. 3 8,98 28. 2.) 8.97 
(25. 2.) 8.97 (1. 3) 8.97 


Bauernvereine und : ! 
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Derfaufstafel. 


Dereins-Kalender. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden im Mürz. In Kroto 
22. und 29. von 9—11 Uhr bei Pachale; in 
von 9—11 Uhr in der ee 
7., bon 8—10 Uhr bei Hildebran 
8—10 Uhr bei Wentzel; in Kobylin am 3., bon 9—11 Uhr be 
Zaubner; in Adelnau am 17. und 31., von 11—1 Uhr bei 
Kolata; in Schildberg am 17. und 31. von 10—11 Uhr bei 
aueh, in Kempen am 9. und 28., von 11—1 Uhr, im Schützen⸗ 
haus. 

Verein Suſchen. Verſammlung am Sonnabend, d. 5. 3., nachm. 

Uhr, bei Gregorek in Suſchen. 5 

Verein Marienbronn. Verſammlung Sonntag, d. 6. 3, nachm 
m8 Uhr bei Smardz in Marienbronn. 

Verein Wilſcha. Verſammlung Dienstag, d. 8. g., nachm. 
148 Uhr bei Haupt in Grünau. 


in am 1. 8., 10. 
oſchmin am 14. 
in Jarotſchin am 
; in Pleſchen am 14, von 


A 


182 


werein Eichdorf. 
4 Uhr, bei Schönborn in Eichdorf. : 


Bertu;emliung Sonnabend, b. 12. 8., nachm. 
2 AB x z x U 


Verein Hellefeld. Verſammlung Soimtag, d. 13. 3., nachm. 
2 Uhr, bei⸗Gauter in Hellefeld. 2 


Bezirk Bojen II. E 


Landw. Verein Pachy. Verſammlung 7 3, nachm. 1 Uhr, bei 
Gaſtwirt Sabian in Silna nowa 
Nowawies fról. über Frühjahrsbeſtellung. 
wird über Tagesfragen ſprechen. Außerdem ummi an der 
ſammlung der 

toph teil, 
Landw. 


Der ebe WY 
er⸗ 


Verein Kupferham mer. Verſammlung 7. 3., nadiu 


5 Uhr bei Riemer. Vortrag des Herrn Roſen über Organijątigit | 
und Tagesfragen. Herr Bremer ⸗Nowawies kröl. wird über 
Der Kreisvereinsvorſitzende, Herr 


Frühjahrsbeſtellung ſprechen, 

Hoffmann ⸗Sglopy hat ſein Erſcheinen zugeſe 
Kreisbauernverein Samter. 

nachm. 5 Uhr im Hotel Schrader in Pinne. 1 

Dr. Fritz Guttmann Kattowitz: „Polen und die Weltwirt⸗ 


ſchaft, eine Bilanz des Jahres 1926 und ein Blick in die Zukunft.“ 
Es wird um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. 58 


i À tet am Donner- 
tag, d. 10. 3, vorm. 11 Uhr, im Olejmczakſchen Saale eine Ver- 
ſammlung, in der Herr Dr. Fritz Guttmann Kattowitz über 


Der Kreisbauernverein Neutomiſchel veranſtal 


das Thema: „Polen und die Weltwirtſchaft, eine Bilanz des Jahres: 


1926 und ein Blick in die Zukunft“ ſprechen wird. Die Vereine 
des Kreiſes Neutomiſchel werden gebeten, regſte Propaganda zum 
Beſuch diefer Verſammlung zu machen. Auch die Frauen der Mit- 
glieder find herzlichſt eingeladen. - 

Verein Kirchplatz Borui, Monatsverſammlung Sonnabend, d. 
13. März, nachm, 5 Uhr bei Friedenberger in Kirchplatz Borui. 


Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Vortrag des 
Vremer⸗Nowawies kröl. über Frühjahrsbeſtellung; 


Herrn 
8. Verſchiedenes. ; l 
; Bezirk Wojen J. 
Landw. Verein Tarnowo. 
nachm. 7 Uhr, im Vereinslokal 
Chudginski über Frühjahrsbeſtellung. 
vung von landwirtſchaftlichen Lehrfilmen. 
Kreisbaueruverein ofen; 


Verſammlung Montag, d. 7. März, 
Borirag des Herrn RAA 


borm. 11 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Fritz 


Landw. Verein Gowarzewo. Verſammlung Freitag, d. 11. 3., 
nachm. 45 Uhr. Vortrag des Herrn Ing, agr. Karzel über 
Frühjahrsbeſtellung und Milchkontrollweſen.“ 

Landw. Verein Wreſchen. Verſammlung Mittwoch, d. 9. 3, 
nachm. 4 Uhr, Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert 
ſowie Beſprechung über Gründung eines Milchkontrollvereins, wozu 
auch die Intereſſenten der Nachbarvereine eingeladen Find. 


Bezirk Bromberg. 


Landw. Verein Koronowo, Verſammlung Freia 
nachm. 4 Uhr, im Lokal des Herrn Jortzik⸗Koronowo. 


d. 4. 3., 
ortrag des 


Herrn Dipl Landw. Heuer aus Trzebien über Frühjahrsbe⸗ 


ſtellung. 
Landw. Verein Exin. Verſammlung Sonnabend, d. 0. 8, 
nachm. 4 Uhr, im Hotel Roſſek⸗Keynja. Vortrag des Herrn Dr. 
Fritz Guttmann Kattowitz über: „Polen und die Weltwirt⸗ 
ſchaft, eine Bilanz des Jahres 1926 und ein Blick in die Zukunft.“ 
— Da die Vorträge des Herrn Dr. Fritz Guttmann beſchränkt ſind, 
werden die Mitglieder der Nachbarkreiſe und Nachbarvereine freund- 
lichſt zu dieſer Verſammlung eingeladen, : przeciw 
Landw. Verein Sipiory. Veriun Sonntag, d. 6. 8., nachm. 
4 Uhr bei Herrn Ewald Janke in Sipiory. Vortra 
Direktor Brandt aus Bydgoſzez über: „Künſtliche Düngemittel 
und Frühjahrsbeſtellung“. ; 
Landw. Verein Wileze. Verſammlung Freitag, d. 11. 3., nachm. 
Uhr im Gaſthauſe Galezynsli in Wileze. Vortrag des Herrn 
Dipl. Landw. Heuer aus Trzebien über: „Frühjahrsbeſtellung“. 
Landw. Verein Sicienko. Verſammlung Donnerstag, d. 10. % 
abends 6 Uhr, im Gaſthauſe Krügel in Giciento. Vortrag des Herrn 
Dipl.-Landw. Kunde aus Hohenſalza über „Frühjahrsbeſtellung 
unter Berückſichtigung der Anwendung der künſtlichen Düngemittel.“ 
Landw. Verein Ciele Verſammlung Sonntag, d. 13. J., abends 
6 Uhr im Gaſthaus Weber in Lipniki. Vortrag des Herrn Dipl- 
Landw. Hunde- Hohenſalga über „Frühjahrsbeſtellung unter Be⸗ 
rückſichtigung der Anwendung der künſtlichen Düngemittel.“ 


Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunde in Obornik am 17. 8. 

Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung Mittwoch, d. 9. 3., 
WM 8% Uhr. Vortrag des Herrn Hauptgeſchäftsführers Kraft⸗ 
Poſen. : ; 3 a 
Vauernverein Grützendorſ. Verſammlung am 10. 3., nachm. 
2 Uhr, Vortrag des Heren Ing., agr. Marzel über Frühjahrsbe⸗ 

ſtellung und Saateupflege. = 
Landw. Verein Jankendorf. Berjanunlung am 14. 3., pünktlich 
| 6 Uhr, Vortrag des Herrn Jug. agr. Vargel über Düngung 
und Saat im Frühjahr. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Dienstag, d. 15. 3., 

nachm 5 Uhr in Vereinslokal. Herr Ing. agr. Kärzel hält 


Vortrag des Herrn Bremer- 


Kreisvereinsvorſitzende, Herr Hoffmann⸗ Sp: 


V.. WIZĘ al or 
Verfammlung Mittwoch, d. 9. 3. N Tuchorze um 8 Uhr bei Winter. 


Vortrag des Herrn Klein 


Darauf Kinovorfüh⸗ 


Verſammlung Dienstag, d. 8. J., ć 
uktmaun⸗Katto⸗ gadzet 


witz über das Thema: „Polen und die Weltwirtſchaft, eine Bilanz SĘ teilzunehmen. 


des Jahres 1926 und ein Blick in die Zukunft.“ 


Zinſen auf 10% jährlich ermäßigt worden. 


des Herrn O > y JAY 158 ; j 
hier nur um die Zinfen, welche auf Grund einer Geſetzes⸗ 


einen Vortrag über die wichtigſten Arbeiten bei der Frühjahrs⸗ = 
A SĘ > eh = "m 
Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung Montag, d. 7. 8, 


mittags 12 Uhr bei Raatz. Vortrag über Anbau und Verwertung 


der Lupine, 3 

Eröffnung des Kochkurſus am 9. März, vorm. 10 Uhr. 

Bezirk Gueſen. WE 

Landw. Verein Lekno. Verſammlung Sonntag, d. 13. 3., nada 
mittags 3 Uhr. Vortrag des Herrn Snowadzki⸗ Poſen⸗Solatſch 
über „Bienenzucht“. Die Mitglieder werden gebeten, ihre Anges 
hörigen mitzubringen. SZEŃ ; : 

Herr Dr. Ptok iſt am Freitag, 


i 


9.4. 3, von 1114 bis 19% Uhr 


in der Geſchäftsſtelle Gneſen zu, ſprechen. 


| „„ 
Am 4. 3. Sprechſtunde in Wollt eim; am 4. 3. Sprechſtunde 


Am 5. 3. Verſammlung in Rawiiſch um 45 Uhr im Hotel 
Vortrag über Frühjahrsboſtellung. ; > 

Am 11. 3. Sprechſtunde in Ra witch. = 

Bei uns hat ſich ein Vorſchnitter mit 30 bis 80 Mädchen, falls 
nötig auch Männer, gemeldet. Anfragen erbitten wir lelephoniſch 
an die Geſchäftsſtelle Liſſa. 


Frühjahrs⸗Feldverſuche. 

Jene Verſuchsauſteller, die im Frühjahr d. Is. Verſuche 
durchführen wollen und fie noch nicht bei unſerer Geſellſchaft 
angemeldet haben, werden gebeten, dies ehebaldigſt zu tun, 
damit ihnen die Verſuchsanleitungen zugeſchickt werden können. 
In der Anmeldung iſt anzugeben, welche Arten von Feldver⸗ 


ſuchen der Verſuchsanſteller durchzuführen gedenkt. Nähere 
"Informationen erteilt die Landwirtſchaftliche Abteilung der 


Weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaft 
Poznan. Piekary 16/17 * 


Wintervergnügen in Dominowo. 
Am 18. Februar fand in Dominowo das diesjährige Winter⸗ 
vergnügen des Raiffeiſenbereins ſtatt. Die ganze Gemeinde und 
Gäſte waren aus der Umgegend erſchienen, um an dem 


Das Feſt wurde durch den Gemiſchten Chor unter Leitung ⸗des 
Herrn Lehrer Geisler eröffnet. Anſchließend hielt Herr Sülte⸗ 
meper eine kurze Anſprache und hob u. a. hervor, daß das Bua 
ſammengehörigkeitsgefühl weiterhin geſtärkt werde und alle Raiff⸗ 


eiſenleute treu zu ihrem Verein halten folen, 


Dann wurden zwei Theaterſtücke bon den Schülern der Forte 


bildungsſchule, welche vom Raiffeiſen⸗Verein ins Leben gerufen 


worden iſt, flott vorgeführt, die großen Heiterkeitserfolg hervor⸗ 


riefen. Nach den Vorführungen trat der Tanz in ſeine Rechte und 


dauerte mit Unterbrechung zwecks Abhaltung einer Kaffeetafel gegen 

Mitternacht bis in die Morgenſtunden. 

die Vergnügungsſtätte mit dem Bewußtſein, einen RAE 1 
i M. ©. 


Alle Teilnehmer verließen 


verlebt zu haben. 


| 6 | Belanntmachungen und Verfügungen. | 6 | 


GHeeſetzliche Finſen. 
Durch Verordnung vom 21. 2. 1927 (Dz. Uſt. 1927 
Nr. 16 Poſ. 125) find vom 1. März 1927 die geſetzlichen 
Es handelt ſich 


vorſchrift z. B. bei Schuldnerverzug zu zahlen find. Für die 
vereinbarten Zinſen gilt die beſondere Zinsnaherverordnung. 


Bücher. | ST 


woluijge Grammatik. Von Dr. Richard Wiedelcin, Dozent 


am Seminar für Orientaliſche Sprachen an der Univerſität Verlin 


Berlin und Leipzig. Walter de Gruyter & Co. 1926. Preis 


1,50 Rm. — In kurz gehaltenen Abſchnitten behandelt der Vers 


faſſer in dieſer Schrift die geſamte Formenlehre und weiht ſomit 
den Studierenden in die Grundbegriffe der polniſchen Sprache ein. 
Der Verfaſſer hat es verſtanden, die Spracheigentümlichkeiten ſehr 
inſtruktiv zu erklären, um auf dieſe Weiſe dem Studierenden ein 
leichteres Erfaſſen mancher ſchwierigen grammatikaliſchen Form 


zu ermöglichen. Das Büchlein iſt ſehr handlich, im Preiſe nicht zu 


hoch und kaun daher nur beſtens empfohlen werden. 


188 


so. z a eat 


Entwicklung der früheren Zeiten feſtgehalten. Auch der Landwirt 
findet darin manche wertvolle Anregung und Belehrung für ſeinen 
Beruf und Aufklärung über ihn beſonders intereſſierende Fach⸗ 


fragen. Ohne hier auf den näheren Inhalt einge zu können, 
kier wir boch dieſes Buch als ein wohlgelungenes Werk be⸗ 
zeichnen. 


Lexikon der Ernährungskunde. Herausgegeben von Dr. €. 
Maherhorn, Prof. an der Univerſität Zagreb und Dr. C. Pir⸗ 
que t, Prof, an der Univerſität Wien. 5. Lieferung. Wien. Ver- 
lag von Julius Springer, 1926. — Die 5. Lieferung bildet den 
Schlußband dieſes wertvollen Ernährungslexikons. ie beginnt 
mit dem Wort „Rüböl“ und endet mit dem Worte Zwiebel“. (a 
beſonders umfangreich ſind die Vitamine, dieſe für die ungeftócte 
Ernährung jo wichtigen Stoffe, geſchildert. In 1 8 Kapiteln 
ift auch die Urgeſchichte der Ernährung behandelt, die viel Inter⸗ 
eſſantes über das Nahrungsweſen in der früheren Zeit enthält. 
Doch auch die anderen ll aus der Ernährungskunde, vor 
allem ihre weſentlichen Merkmale find ſehr markant hervorgehoben, 
fo daß es als ein ſehr brauchbares Nachſchlagewerk für alle mit der 
Ernährung i dub h n Fvagen bezeichnet werden kann. 
Es füllt eine bis dahin ſchwer e ochy Lücke in der aile kiih 
a aus und wird daher ſicherlich allſeits mit Freuden be⸗ 
grüßt. x 


A Srogefatten und Mielnungsaustauſch. 14 


Schweinezucht in der früheren Provinz Pofen. 

Der recht lehrreiche Aufſatz des bekannten Schweinezüchters 
Herrn Glockzin⸗Strychowo (3.⸗W.⸗Bl. Nr. 3) enthält in den eins 
leitenden Sätzen einige Unrichtigkeiten, indem er behauptet: daß 
die Schweinezucht im Poſener Gebiet den anderen Nutztieren hintan⸗ 
geſtellt geweſen fet und daß der früheren LR. der Vorwurf nicht 
erſpart werden könne, daß in dieſer Hinſicht von ihr viel verſäumt 
worden fet. 5 

Was zunächſt die erſte Behauptung betrifft, ſo darf ich auf 
eine längere Abhandlung in der Kammerzeitſchrift aus dem Jahre 
1013 oder 1914 mit dem Titel: „Die Entwicklung der Poſener 
Schweinezucht“ hinweiſen Darin iſt angeführt, welche ſtarke 
Schweineausfuhr allein durch die Eiſenbahn nach gang Deutſchland 
in den letzten Jahren bor dem Kriege ſtatthatte. Da mir der be⸗ 
En die. Aufſatz leider wicht zu Gebote jteht, fo zitiere ich aus dem 


Rund eine knappe Million Schweine ging von Poſener Gta: 
tionen nach dem Weſten und nach Schleſien. Allein der Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau und Liegnitz erhielt über 300 000 Stück. 
Leider unterſcheidet die halbamtliche Statiſtik nicht nach Alters⸗ 
klaſſen. Altbekannt iſt aber, daß es ſich im Falle Breslau und 
Liegnitz in der Hauptſache um Abſatzferkel handelt, wozu noch die 
Unmenge bon Ferkeln hinzukommen, die aus Sarne, Punitz ufw. 
mit der Achſe dorthin gebracht wurden. 

Poſen war alfo in der Hauptſache Ferkelproduktionsgebiet. 
Die Maji wurde auf den größeven Gütern felten betrieben. Sie 
kam erft durch die weſtdeutſchen Anſtedler mehr in Aufnahme und 
entwickelt ſich je nach der Marktkonjunktur ebenſo. Es lag alfo 
hier keine andere Veranlaſſung zur Unterſtützung dieſer ſich flott 
entwickelnden Landeszucht vor, als die Einrichtung von Eber⸗ 
ſbationen. Hier fehlten allerdings vor zwanzig Jahren die Stamm⸗ 
zuchten ſehr ſtark. Aber während noch im Herbſt 1905 einige 
fünfzig Eber von Meher⸗Friedrichswerth beſchafft werden mußten, 
konnte zwei Jahve ſpäter die Beſtimmung getroffen werden, daß 
die Beihilfe nur gewährt wird, wenn der Eber aus Poſener Zuchten 


geliefert iſt. Im Jahre 1914 ift außerdem noch die Gberpramiierung I 


begonnen worden. Dagegen konnte die Einführung einer Kör⸗ 
ordnung für Eber nach ben geringen Erfolgen derjenigen für Bullen 
nicht veizen. 3 

Ein klaſſiſches Erlebnis widerfuhr bei einer Beſichtigungsreiſe 
dem Geheimrat Thomſen aus dem preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium und Landrat Gewieſe, als ich ihnen 1907 u. a. einen 
dieſer Friedrichswerther, der ſich ſehr gut entwickelt hatte, zeigen 
konnte. Der Veſitzer H. hatte an dem Gber nichts weiter auszu⸗ 
ſetzen. als daß er bei den Saubeſitzern wegen ſeiner kurzen Steh⸗ 
ohren nicht beliebt ſei. Er beſaß noch einen, der ſich größerer Be⸗ 
liebtheit erfreute. Als dieſes Untier ſeinen unförmigen Kopf und 
die übergroßen Ohren ivie von dem ſtärkſten Teutoburgerwald⸗ 
Keiler aus dem Koben heraus hatte, war auch der ganze Eber 
heraus. Dieſe und ähnliche Fingerzeige bewogen mich zur Inan⸗ 
ſpruchnahme der herbefferten Landſchweinzuchlen weſtdeutſcher Mn- 
ſiedler bei der Eberheraufzucht, trotz Widerſtandes des Tierzucht⸗ 
ausſchuſſes, wo die Porkſhirezüchter jagen, mit dem Erfolge, daß 
in den ſüdlichen Kreiſen, mit Ferkelausfuhr nach Schleſten, fait 
nur ſchlappohrige Eber auf Station gingen. Welche Schwierigkeiten 
gerade die Kleinbeſitzer der Einrichtung bon Stammzuchten machten, 
bedarf nicht der Erläuterung. Der eine, Herr Johanning⸗Kletſchau, 
Kreis Rifja; jetzt Vorſitzender des Landw. Hauptvereins in Lippe 


und Mitglied der Landwirtſchaftskammer, hat mir das nicht ver⸗ 
geilen, als 1922 hier ein „Kämmerchen“ fiğ auftat. Er ift mir 
Protektor geworden, nachdem er geſehen hatte, daß auf Grund 
ſeiner gelegentlich der Poſener Auktion vorgeſtellten Eber und 
Säue er der Nachfrage nach Zuchtſchweinen nicht genügen konnte. 
Obwohl weniger aus Ehrgeiz für die Begründung eines Züchter⸗ 
beveins für Schweine lechzend, habe ich trotzdem in der Neutecklen⸗ 
burger Gegend einen ſolchen 1912 eingerichtet, welchen der Krieg 
gerſtört bat. Die dort gemachten Erfahrungen gaben meiner Mea 
fürchtung fer vecht, denn wenn ich dort nicht einen Tierzuchtinſpek⸗ 
tor gehabt hätte, der die Zuchtbuchführung und Tätowierung laufend 
hielt, wäre die Buchführung im Verein ſehr ſchnell zerfallen. Außer⸗ 
dem hatte ich allerhand Erfahrung mit der Oldenburger, Holländer 
und Simmentaler Herdbuchgeſellſchaft, dazu noch fünf Kreis⸗ 
Herdbuchgeſellſchaften, die nicht zu chroniſchen Gründungen an⸗ 
reizten. 

ix aber etwas Uniformierung in den Stammzuchten bei der 
Gberbelieferung zu erreichen, führte die Landwirtſchaftskammer 
1914 die „Anerkennung“ ein, wobei nach dem Vorſchlag des Herrn 
Heupel⸗Gbenhauſen die Beſichtigung durch den Zuchtdirektor maß⸗ 
gebend ſein ſollte. Grft für Beſchwerden beim Verſagen der Aner⸗ 
kennung ſollte eine Kommiſſion in Tätigkeit treten. 

Wie wenig die Gründung von Züchtervereinen der Zucht felbfi 
hilft, kann nirgends beſſer als in Lippe gezeigt werden. Nachdem 
jetzt Eberſtationen bon der Landwirtſchaftskammer eingerichtei 
werden, während bislang der Ferkelkaſtrierer die EGberferkel aus 
den finſterſten Herden geliefert hat und die ſeit 40 Jahren obligate 
Körung jebes Cbers, auch für die eigene Herde, den Herdbuchnach⸗ 
weis erſt ab 1928 kennen wird, fo bekommt das Züchterbereins⸗ 
weſen erſt damit ſeit faſt 40 Jahren Leben eingehaucht. 

In gewiſſer Weiſe muß zugegeben werden, daß die frühere 
Landwirtſchaftskammer ihr ganzes Intereſſe der Rindvieh⸗ und 
Pferdezucht zuwandte. Bekanntlich greifen Staat wie öffentliche 
Körperſchaften mit ihren Maßnahmen ba ein, wo entweder ein bea 
ſonderes, allgemeines Intereſſe vorliegt, oder die privaten Mittel 
aus irgend welchem Grunde verſagen. Daß die Rindviehzucht in 
Polen dabei zunächft bei Einrichtung der Landwirtſchaftskammer in 
Frage kam, war bei dem Tiefſtand klar. Alljährlich wurden viele 
Dutzende Oldenburger und oſtfrieſiſche Bullen fünfter und ſechſter 
Qualität nach Poſen eingeführt (wie 1923 noch nach Lippe). Das 
hörte dort ab 1907 auf. 

Und in der Pferdezucht war damals die Remonteprovinz Poſen 
in ſeltenem Aufſtieg, während der Staat noch mehr Remonten ver- 
langte. 4 

Man ſollbe eben die geſamte Landestierzucht nicht bloß aus 
ſeiner eigenen Fohlenbox oder Schweinekoben heraus betrachten, 
ſondern vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt. Allerdings finden 
ſich auch in Lippe Kritiker, die das angeblich mangelnde Intereſſe 
der Landwirtſchaftskammer an der Kanarien⸗ und Kaninchenzucht, 
wie dem geſamten Kleinvieh tadeln. Freilich wird die Zahl der⸗ 


jenigen, die in einem Lande mit ſechs Badeorten und jedem Dorfe 
als Sommerfriſche ſich einen Zuchtdirektor wünſchen, der in erſter 
Linie Pferdeſchmeißer wäre, von Tag 


zu Tag geringer, 
Dr. Stender ⸗ Detmold. 


uttermittel und Lu 


Lupinenbau. 
Von W. Kranz, Liebuch, Poft Prittiſch (Teulſchland). 
Mehr denn je muß in heutiger Zeit der Landwirt darauf 

bedacht ſein, ſich vom Kunſtdüngerbezug, insbeſondere vom 

Stickſtoffbezug freizumachen. Ferner muß er auch Wert 

darauf legen, ein ſehr eiweißreiches Futter in eigener Wirt⸗ 

ſchaft zu produzieren; beides erreicht er durch vermehrten 

Lupinenbau, ſowohl bei Gründunglupine, noch mehr aber 

bei dem Anbau der Lupine zur Körnergewinnung. 

Soll nun der Anbau der Lupine, ſowohl als Körner⸗ 
frucht, wie auch zur Gründüngung rentabel ſein, ſo ſind fol⸗ 
gende Punkte beſonders zu beobachten: 1. Saatgut, 


2. Bodenbearbeitung, 3. Düngung, 4. Pflege der Saat, 


5. Ernte, 6. Aufbewahrung und Verwertung. 

Ueber die für die Lupine beſtgeeignete Saatzeit wird in 
erſter Linie zu entſcheiden haben, ob man die Lupine zur 
Körnergewinnung oder zur Gründüngung anbauen will. 
Ferner iſt von größter Wichtigkeit die Lupinenſorte; es iſt 
darauf zu achten, daß man eine Lupinenſorte wählt, die 
gegen Froſtſchäden möglichſt wenig empfindlich iſt, d. h. 
welche man unbedenklich in der zweiten Märzhälfte zur 
Ausſaat bringen kann, ohne daß Froſtſchäden für die aufge: 
gangene Saat zu befürchten ſind. Die Lupinenſorte muß 


doch weniaftens den Boden impfen. Die Impfung des Bo⸗ 
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aber auch Gewähr für möglichſt frühzeitige und gleichmäßige 
Reife bieten, ſie muß ertragreich ſein, und die Schoten dür⸗ 
fer nicht aufſpringen. Reift die Lupine nicht frühzeitig, jo, 
kommt es in kalten regenreichen Sommnier oft vor, daß die 


Lupine immerwährend wächſt und blüht, jedoch nicht zur 


Reife kommt. Die Lupine ſoll auch ſchnellwüchſig ſein, da⸗ 
mit fie über die unvermeidliche Wachstumsſtockung, welche 
faſt allen Lupinenſorten gemein ift und etwa mit der Bil- 
dung des vierten Blattes einſetzt, möglichſt ſchnell hinweg⸗ 


kon. ait und den Boden deckt. RZE 
Leider wird die Lupine noch in den weitaus meilten 


Fällen, was Bodenbearbeitung, Ausſaatzeit und Ernte an⸗ 
‚betrifft, als Stiefkind der Wirtſchaft behandelt. Hiermit 
muß. in erſter Linie aufgeräumt werden, denn gerade darauf 
ſind in den meiſten Fällen die Mißerfolge im Lupinenbau 
zurückzuführen. Man halte doch einmal im Frühjahr bei 

den Landwirten Umfrage, wie weit ſie mit der Beſtellung 

find. Oft wird man da zu hören bekommen: „Na, ich bin 
ſo ziemlich mit allem fertig, nur die Lupinen ſind noch zu 
beſtellen, aber dieſe haben ja noch Zeit.“ Dann darf man 
ſich natürlich nicht wundern, wenn man nichts erntet. Man 


behandle irgend eine Frucht in demſelben Maße ſtiefmütter⸗ 
lich, wie die Lupine, und man wird dieſelben Mißerfolge 
zu verzeichnen haben, reſp wird der Anbau nicht mehr 
lohnend ſein. Gerade für die Lupine iſt wie bei allen an⸗ 
deren Fruchtarten eine äußerſt ſorgfältige Bodenbearbei⸗ 
tung gerade gut genug. ; - i 


Die Lupine muß mindeſtens 18 bis 20 Zentimeter weit i 


ind nicht zu tief gedrillt werden, damit ein Hacken entweder 


mit der Hackmaſchine oder mit der Handhacke bequem er⸗ 
möglicht werden kann. Iſt wegen Arbeitshäufung ein Hacken 


nicht möglich, ſo ſollte doch wenigſtens ein Eggenſtrich ge⸗ 
geben werden; derſelbe ſoll ſchräg zu den Drillreihen liegen. 
Durch das Hacken reſp. Eggen wird die Luftzufuhr in den 


Boden gefördert, viel Unkraut vernichtet und ſo der Lupine 


über die Wachstumsſtockung am beiten hinweggeholfen. 

Will man der Lupine eine Gabe an Kunſtdung geben, 
o kommt hierfür in der Hauptſache nur eine Kaligabe in 
Frage; ca. 1 Ztr. 40proz. Kalidüngeſalz oder entſprechend 
Mainit pro Morgen genügt für alle Fälle, unbedingt nötig 
ift dies aber durchaus nicht. Für eine Kaligabe in der an- 
gegebenen Menge iſt die Lupine äußerſt dankbar. Phosphor⸗ 
ſäure in Den von Thomasmehl hat bei den zahlreichen 
Anbauperſuchen ſehr felten eine Ertragsſteigerung bewirkt. 
Es erklärt fich dies daraus. daß die Lupine ein großes An⸗ 
eignungsvermögen für die Bodenphosphorſäure infolge ihrer 
ſauren Wurzelſäfte beſitzt. und mit ihrer tiefgehenden Pfahl⸗ 
wurzel die Phosphorſäure auch in den tiefer gelegenen 
Bobdenichachien noch aufſchließt. In Frage könnte eine 
Phosphorſäuredüngung vielleicht nur bei ſehr armem Neu⸗ 
land kommen. Eine Düngung mit Stickſtoff kann als voll⸗ 
kommen überflüſſig bezeichnet werden, da ja die Lupine 
als Stickſtoffſammlerin den Boden gerade mit Stickſtoff an- 
reichern jol. Die Düngungsverſuche mit Stickſtoff haben 
auch nur auf ſehr armem Neuland eine Steigerung der Er⸗ 
träge gezeitigt, in den meiſten Fällen war fogar ein Minder- 
ertrag zu verzeichnen, weil durch das geile Wachstum keine 
Schoten oder nur wenige angeſetzt wurden. 


oder nie Lupine getragen hat, ſo iſt zur Anregung der 
Knöllchenbildung eine Impfung mit virulenten Wurzel⸗ 
baterien unbedingt erforderlich. Als Impfſtoffe kommen 
in Frage Azotogen oder Nitragin. Iſt die Impfung mit 
den vorgenannten Impſſtoffen nicht möglich, jo ſollte man 


dens geſchieht in der Weiſe, daß man unmittelbar vor der 
Saatzeit von einem Ackerſtück, das im letzten Jahre oder 
wiederholt Lupine getragen hat, Mutterboden entnimmt 
und dieſen auf dem mit Lupine zu beſtellenden Ackerſtück 
gengu wie Kunſtdünger ausſtreut. 
Mutterboden pro Morgen genügt in den meiſten Fällen, 
ein Mehr kann nicht ſchaden. Man erzielt dann mit Sicher⸗ 
heit den gewünſchten Erfolg in der Anſammlung von Stick⸗ 
ſtoff durch vermehrte Knöllchenbildung an den Wurzeln. 
Ein Beizen des Sagatgutes iſt in all den Fällen unbedingt 


Lrſoe derſſch, wo nicht einwandfreies Saatgut verwendet! 


Exwa 3 bis 4 Zentner 


werden muß; aber auch ſonſt ſollte man das Beizen nicht 
unterlaſſen. Wird nicht vollkommen einwandfreies Saatgut 


ungebeizt zur Nusfaat gebracht, jo entwickeln ſich die an⸗ 


haftenden Schimmelpilze ſchneller als die Keimung vor ſich 


geht, und töten den in der Entwicklung befindlichen Keim 


ab, zum mindeſten aber wird der Keim jo geſchwächt, daß 


eine lebensfähige Pflanze niemals daraus entſtehen kann. 
Mit welchem Beizmittel, ob mit Uſpulun, Germiſan, Sege⸗ 
tan, Trockenbeize uſw. gebeizt wird, ift ſchließlich gleich; 
mit allen erreicht man den Erfolg, daß die Schimmelpilze, 


die ſich im Lupinenſaatgut befinden, abgetötet werden. 
Welche Beizmittel man zur Anwendung bringt, wird ſich 
in der Hauptſache danach richten, welches man gerade vor⸗ 
rätig hat. Jedenfalls haben die Anbauverſuche mit den 


verſchiedenſten Beizmitteln keine weſentlichen Ertrags⸗ oder 


Wachstumsunterſchiede gezeigt. 


Der Mißerfolg des Lupinenbaues als Körnerfrucht liegt 
in den allermelſten Fällen in der Erntemethode, wie auch 


in dem Zeitpunkt der Ernte. Viele Landwirte betrachten 


auch hier die Lupine als Frucht zweiter Ordnung, befürchten 
bei zunehmender Reife ein Aufſpringen der Schoten und 
mähen, wenn die Lupine noch längſt nicht zur Reife gelangt 
iſt, wundern ſich aber dann, wenn bei erfolgtem Druſch die 
Körner nicht voll ausgebildet oder bereits verdorben ſind 
oder wenn nachher die Lupine bei der Lagerung verſchim⸗ 
melt und in vielen Fällen rettungslos verloren iſt, jeden⸗ 
falls niemals ein brauchbares Saatgut ergibt. Man jol 
bei Körnerbau vor allen Dingen darauf bedacht ſein, eine 
gleichmäßig frühreifende Lupinenſorte anzubauen, welche 
möglichſt wenig zum Aufſpringen neigt. Mit dem Ernte⸗ 
beginn kann dann getroſt ſo lange gewartet werden, bis die 
Mehrzahl der Schoten voll ausgereift ſind. Der Schnitt der 


Lupine wird am vorteilhafteſten mit der Mähmaſchine, und 


zwar mit dem Ableger vorgenommen, den man ſo einſtellt, 


daß die Stoppeln ziemlich hoch und die einzelnen Ablagen 


nicht zu klein werden. Dieſe Ablagen können dann zum 
Nachtrocknen unberührt liegen bleiben; ſie liegen immer 
noch ſo hohl, daß Wind und Sonne genügend einwirken 
können. Das Aufladen fol unmittelbar aus dieſen Ablagen 
erfolgen, ohne daß dieſelben erft noch in größere Haufen 
zusammengebracht werden, da dies das Aufladen nur ere 
heblich erſchweren würde und hierbei die meiſten Körner 
verloren gehen würden. Die Ernte eines einwandfreien, 
unbedingt gut keimfähigen und haltbaren Saatgutes wird 
durch dieſe Erntemethode erreicht. Werden tatſächlich ein⸗ 
mal an Gewicht weniger Körner geerntet, was kaum jemals 
der Fall feta wird, [o wird dieſer Gewichtsverluſt durch Er⸗ 
halt einwandfreier Frucht vielſach ausgeglichen und der Er⸗ 
druſch kann auf luftigem Speicher bei öfterem Umwenden 
ohne Bedenken gelagert werden. 

Die Lupine ſollte niemals in die Scheune gefahren, 15 


dern ſtets in möglichſt große Schober geſetzt werden. 


die Lupine nicht vollkommen trocken, ſo legt man hin und 
wieder eine Lage Roggenſtroh dazwiſchen; recht gutes Ein⸗ 
decken der Schober iſt natürlich Bedingung. 


Die Verwendung von nur erſtklaſſigem Saatgut, bei 


welchem die Keimfähigkeit garantiert wird, ift die Vorbe⸗ 


din fir jeden Lupinendau, ſoll er rattonell betrieben 
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werden. Aber auch die Sortenwahl ſpielt in erſter Linie 


die Hauptrolle. Wir befigen heute in den Lupinenzüchtun⸗ 


gen, wie Merckels rotblühende, Halbes Gelbe, Kalbens 
Gelbe, Römers blaue, Pflugs blaue, Lefevres weiße uſw. 
eine ganze Reihe ausgezeichneter Lupinenſorten. f 

$ ‘ x Fortſetzung folgt.) 


18 | Genoſſenſchaftsweſen. 18 
Geenoſſenſchaften und Stempelgeſetz. 
; x (Bortfepung.) ; i 
B. Schriftſtücke, die die Ausführung eines Vertrages 
beſtätigen. 


Laut Art. 72, 73 und 90 unterliegt übereinſtimmend 


S n 


mit dem am Anfang dieſes Abſchnittes (IV) angegebenen 


Leitgrundſatz ein Schreiben, das die Ausführung eines 
Vertrages beftätigt, der Gebühr nur in folgenden Fällen: 


eines 
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a) wenn kein Schriftſtück abgefaßt worden ift, das den 
Abſchluß des Vertrages beſtätigte, d. h. wenn der Vertrag 
mündlich abgeſchloſſen worden iſt, 

p) wenn zwar ein Schreiben abgefaßt worden iſt, das 
den Abſchluß eines Vertrages beſtätigt, dies Schreiben 
aber — mangels der im Abſchnitt A Punkt 1—4 angege⸗ 
benen Bedingungen — keiner Gebühr unterliegt. = 

Das am meiſten typiſche Schriftſtück, das die Ausfüh⸗ 
rung eines Vertrages beſtätigt, iſt die Rechnung, d. h. ein 
vom Verkäufer (Lieferanten) oder von der Perſon, die ſich 
zur Ausführung einer Arbeit verpflichtet hat, ausgeſtelltes 
Schriftſtück, das die vollſtändige oder teilweiſe Ausführun 
des Vertrages durch den Ausſteller der Rechnung feſtſtellt 
und die Forderung für die gelieferten beweglichen Gegen- 
ſtände oder ausgeführten Arbeiten nennt (ohne Rückſicht 
15 0 ob der Ausſteller der Rechnung dieſe unterjchrieben 
hat oder ob er feinen Namen oder die Firma in anderer 
Weiſe kenntlich gemacht hat, z. B. mit Hilfe eines Stem⸗ 
pels sę durch Ausſtellen der Rechnung auf Firmen- 
papier). 

Wenn im Einzelfalle weder ein Schriftſtück abgefaßt 
worden iſt, das den Abſchluß des Vertrages beſtätigt und 
das der Gebühr unterliegt, noch eine Rechnung ae 
wurde, aber eine Empfangsbeſcheinigung der Waren bzw. 
eine Beſtätigung der Arbeitsausführung, die gleichzeitig 
die Gebühr für die Waren bzw. die Arbeit nennt, ausgeſtellt 
1 dann unterliegt dieſe Beſtätigung der Prozent⸗ 
gebühr. 

Wenn ſchließlich weder ein Schriftſtück, das der Ge⸗ 
bühr nach Abſchnitt A unterliegen würde, noch eine Rech⸗ 
nung, noch eine Beſtätigung über den Empfang der Waren 
bzw. eine Beſtätigung über die Ausführung einer Arbeit 
ausgeſtellt wurde, aber eine Beſtätigung über den Empfang 
des Preiſes ausgeſtellt wurde mit dem Vermerk, daß er für 
gelieferte Waren in Empfang genommen worden iſt, bzw. 
eine Beſtätigung über den Empfang der Entſchädigung 
mit dem Vermerk, daß ſie ur- ausgeführte Arbeiten in 

Empfang genommen wurde, dann unterliegt dieſe Beſtäti⸗ 
gung der Prozentgebiibe.  ž ; RER 
Aus obigem geht hervor, daß, wenn kein Schriftſtück 
araen worden it, das den Abſchluß eines Vertrages 
beſtätigen und der Prozentgebühr unterliegen würde, ſon⸗ 
dern über dieſelbe Gebühr mehrere Schriftſtücke angefertigt 
wurden, die die Ausführung des Vertrages beſtätigen (3.8. 
einige gleichlautende Rechnungen und überdies eine Beſtä⸗ 
tigung über den Empfang der Ware, ſowie eine Beſtätigung 
über den Empfang des Preiſes), daß dann die Prozent⸗ 
gebühr nur einmal zu entrichten iſt, und zwar vom erſten 
Schriftſtück. 


: C. Höhe der Gebühr. 

1. Die Prozentgebühr beträgt — ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, ob im Einzelfalle das Schreiben der Gebühr unter⸗ 
liegt, das den Abſchluß des Vertrages beſtätigt, oder das 
Schreiben über den Abſchluß des Vertrages oder das 

: Schreiben über die Ausführung des Vertrages: 

a) in Fällen, wo Wald zum Abholzen gekauft wird — 

immer 1 Prozent der Schuldſumme, 
: b) in anderen Fällen — wenn irgend eine der bets 
traaſchließenden Parteien den Vertrag im Bereich ihres 
Unternehmens, das der Gewerbeſteuer unterliegt oder ge⸗ 
ſetzlich von dieſer Steuer befreit iſt, abgeſchloſſen hat — 
0,2 Prozent von der Schuldſumme; 

c) wenn dagegen der betreffende Vertrag hinſichtlich 
keines der Kontrahenten in den Bereich eines Unterneh- 
mens fällt, das der Gewerbeſteuer unterliegen oder geſetz⸗ 
lich von dieſer Steuer befreit ſein würde — 1 Prozent der 
Schuldſumme. 

= Es wird keine Gebühr erhoben, wenn die Forderung 
für gelieferte Waren oder ausgeführte Arbeiten 20 zł nicht 
überſteigt. 

Wird ein Vertrag in Teilen ausgeführt (teilweiſe 
rung von Waren, teilweiſe Ausführung einer Arbeit, 
eiſe Bezahlung des Preiſes) und werden Schriftſtücke 
echnungen uſw.) ausgeſtellt, von denen jedes die Aus⸗ 
rung eines beſtimmten Teils der Verpflichtung beſtätigt, 
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Stempelpflicht nut feſtſtellen für 
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dann ift bei jedem ſolchen Schriftſtück die Gebü 
richten, die dem betreffenden Teil entſpricht. 

2. Feſte Gebühr. 

Eine Rechnung unterliegt entweder einer Prozent⸗ 
gebühr oder unterliegt keiner Gebühr. Dasſelbe trifft bei 
Beſtätigungen über Ausführung einer Arbeit zu. 

Dagegen iſt von einer Beſtätigung über den Empfang 
von Waren, wie auch von einer Beſtätigung des Preiſes 
(der Entſchädigung), wenn ſie nicht einer Prozentgebühr 
unterliegt und der Wert der Gegenſtände, deren Empfang 
beſcheinigt wird, 50 zł überſteigt, eine Gebühr von 
20 Groſchen (Art. 136) zu entrichten. 

Eine auf einer Rechnung angebrachte Quittung, die 
die von der Rechnung feſtgeſtellte Forderung betrifft, unter⸗ 
liegt keiner Gebühr. 

Ein anderes Rundſchreiben des Miniſteriums vom 
1. 2. 1927 erläutert folgendes: 

Eine Rechnung oder ein anderes Schriftſtück, welches 
die Ausführung eines Kaufvertrages über eine bewegliche 
Sache beſtätigt (oder über die Sk pol Dienſten), wel⸗ 
ches nach dem 1. 1. 1927 verfaßt worden iſt, iſt auch dann 
ſtempelfrei, wenn das Schriftſtück mit der Beſtätigung des 
Abſchluſſes des Vertrages vor dem 1. 1. 1927 verfaßt wor⸗ 
den iſt und dieſes Schriftſtück auf Grund der vor dem 1. 1. 
1927 geltenden Beſtimmungen ſtempelfrei war. 

Eine Quittung auf einer Rechnung, welche die Aus⸗ 
führung eines Vertrages beſtätigt, unterliegt, wenn ſie 
eine durch eine Rechnung beſtätigte Forderung betrifft, auch 
dann keinem Stempel, wenn die betreffende Rechnung vor 
dm 1. 1. 1927 im früher preußiſchen Tellgebiet ausgeſtellt 
worden iſt und die Rechnung gemäß den in dieſem Gebiete 
geltenden Beſtimmungen ſtempelfrei war. 

V. Es iſt von einem Stempelamte die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt worden, daß man einen Blankowechſel, bei dem man 
den Betrag nicht ausgefüllt hat, immer mit 30 zł verſtem⸗ 
peln müſſe. Dieſe Anſicht widerſpricht aber dem klaren 
Wortlaut des Geſetzes. Nach Art. 122 tritt eine Beſtrafung 


hr zu ent⸗ 


mit dem Stemvelauffchlane nur dann ein, wenn bei der 


ſpäteren Ausfüllung der Summe eine höhere Wechſelſumme 
eingetragen wird, als wie ſie dem bei der Unterſchrift des 
Wechſels verwandten Stempel entſpricht. Man kann alſo 
einen nicht mit der Summe ausgefüllten Wechſel beſitzen, 
der nur mit 15 zł verſtempelt ift. Man darf dann aber ſpä⸗ 
ter keine höhere Wechſelſumme eintragen als 5000 zł. Nur 
wenn man nicht weiß, wie hoch die endgültige Wechſel⸗ 
ſumme fein wird, wird man alfo genötigt fein, einen Stem. 
pel von 30 zł zu verwenden. 

Bei einem im Auslande ausgeſtellten Wechſel iſt in 
Art. 122, Punkt 1 beſtimmt, daß ein Stempel dann zu 
zahlen ift, wenn der Zahlungsort oder der bei dem Namen 
des Traſſaten angegebene Ort ſich in Polen befindet. Dieſe 
Beſtimmung iſt bisher verſchieden ausgelegt worden, und 
auch in den Verſammlungen iſt die Bedeutung offen gelaſſen 
worden. Unſeres Erachtens kann über die Bedeutung kein 
Zweifel ſein. Der Art. 2 des Wechſelgeſetzes enthält die 
Beſtimmung, daß mangels einer beſonderen Beſtimmung 
der neben dem Namen des Bezogenen angegebene Ort der 
Zahlungsort des Wechſels iſt. Das Stempelgeſetz will die 
Wechſel, deren Erfüllungs⸗ 
ort nach dem Wechſelgeſetz in Polen liegt. Der Erfül⸗ 
lungsort kann nach dem Wechſelgeſetz entweder beſonders 
beſtimmt werden. Andernfalls ift es der bei dem Namen 
des Bezogenen angegebene Ort. Iſt aber als Zahlungs⸗ 
ort (Domizil) ausdrücklich ein Ort im Auslande beſtimmt, 
ſo kommt es nicht darauf an, ob neben dem Namen des Be⸗ 
zogenen auch deſſen ausländiſcher Wohnſitz angegeben iſt. 
Der Wechſel iſt trotzdem ſtempelfrei, da der Erfüllungsort 
im Auslande liegt. 
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Das neue Stempelſteuergeſetz. 
Am 1. Januar 1927 tritt das neue Stempelſteuergeſetz 
vom 1. 7. 1926 in Kraft. Mit Rückſicht auf ſeine Bedeu⸗ 
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mungen desfelben hier folgen. 


Wald zum Schlagen; 


= reſp. Pachtverpflichtung. 
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tung im praktiſchen Leben laſſen wir die wichtigſten Beltiin- 


Das Geſetz zerfällt in zwei Teile; der erſte Teik ent- 
hält die allgemeinen, der zweite Teil die beſonderen Beſtim⸗ 
mungen. Das 10. Kapitel handelt von der Stempelſteuer⸗ 
pflicht bei Verträgen zur Uebereignung des Eigentums an 
unbeweglichen Sachen. Im 12. Kapitel handelt es ſich um 
Verträge und Entſcheidungen über den Verkauf und Tauſch 
beweglicher Sachen reſp. um die Zeſſion von Rech⸗ 
ten. Einer Stempelgebühr von 1 Prozent unterliegen 
derartige Verkaufs⸗ reſp. Tauſchverträge und Zeſſionen. 
In dem ehemals deutſchen Gebiet wird als Uebertragung 
von Rechten auch ein Antrag auf Eintragung im Grund⸗ 
buch oder im Schiffsregiſter angeſehen. 

Der Stempelpflicht unterliegen nicht Verträge 
über die Teilung gemeinſamen Vermögens. Ferner ſind 
ſtempelſteuerfrei Verträge, die ſich auf den Verkauf von be⸗ 
weglichen Sachen für eine Geſamtſumme bis 20 Zloty er- 
ſtrecken, und der Verkauf ausländiſcher Münzen und der 
Verkauf von Gold und Silber in Barren. i 

Die nächſten Artikel behandeln Rechnungen und 
Schriftſtücke, die die Ausführung von Verträgen 
beſtätigen. Ein Schriftſtück, das die Ausführung eines 
Vertrages oder auch nur eine teilweiſe Ausführung über 
den Verkauf einer beweglichen Sache beſtätigt, unterliegt 
einer Gebühr in Höhe 
a) von 0,2 Prozent des Betrages der Forderung, 
wenn entweder der Verkäufer oder Erwerber den Rau: 
vertrag im Rahmen feines der Gewerbeſteuer unterliegen- 
den oder geſetzlich von dieſer Steuer hefreiten Unterneh⸗ 
mens abgeſchloſſen hat — mit Ausnahme des Kaufs von 


b) von 1 Prozent des Forderungsbetrages in den an⸗ 
deren Fällen. ER sa 
Das 13. Kapitel handelt von dem Verkehr mit Wert- 

papieren. Der Stempelgebühr unterliegen: Verträge über 
den Verkauf von Wertpapieren und die in Art. 66, Punkt 2 
und 3 genannten Schriftſtücke, ſofern ſie Wertpapiere be⸗ 
treffen. (Es handelt ſich dort um Verkauf beweglicher 
Sachen.) 

Die Gebühr beträgt bei Aktien, Kuxen und anderen 
Wertpapieren mit nicht feſter Verzinſung 0,2 Prozent, bei 
Werlpapieren mit fefter Verzinfung 0,05 Prozent. 

Im 15. Kapitel handelt es ſich um die Stempelpflicht 
von Pacht⸗ und Mietvertrügen. Verträge über Pacht und 

Miete einer Sache, die Verlängerung eines ſolchen Vertra⸗ 
ges oder die Abtretung des Pacht⸗ oder Mietrechts unter⸗ 
liegen einer Gebühr von 1 Prozent der Höhe der Mit- 
Ein Vertrag über die Miete 
eines Depotfachs (Safes) oder über die Verlänge⸗ 
rung desſelben unterliegt einer Stempelſteuerpflicht von 
10 Prozent des Mietpreiſes für die Dauer des Mietverhält⸗ 
niſſes, und zwar gleichgültig, ob der Vertrag ſchriftlich oder 
mündlich abgeſchloſſen iſt. a 

Schriftſtücke, welche Verträge über Dienſtleiſtun⸗ 
gen betreffen, unterliegen gleichfalls der Stempelpflicht. 
Dagegen ſind frei von der Stempelſteuer Verträge zwiſchen 
dem Dienſtherrn und dem Augeſtellten, Verträge zwiſchen 
dem Meiſter und dem Lehrling, dann Verträge zwiſchen 
Kommiſſionär und Auſtraggeber für den Verkauf oder 
Tauſch von Wertpapieren. Gebührenfrei find auch Neh- 
nungen von Krankenhäuſern über Heilkoſten, wenn dieſe 
Krankenhäuſer nicht Erwerbsunternehmungen darſtellen. 

Ein Frachtbrief oder eine andere Urkunde dieſer Art, 
die der Abſender ausſtellt und dem Transportunternehmer 
einhändigt, unterliegt einer Stempelſteuer a) von 1 Zloty 
von jedem Bogen, wenn es ſich um Bahnſendungen von 
mindeſtens Halbwaggonladung handelt, b) von 10 Gro⸗ 
ſchen bon jedem Bogen, wenn es ſich um andere Sendun⸗ 

gen handelt. 
Vollmachten unterliegen einer Stempelgebühr von 
grundſäßlich 3 Zloty bei einem Vollmachtsvertrag, der von 
beiden Parteien unterzeichnet ift, ebenſo ein Protokoll, das 
dieſe Vollmachtserteilung beſtätigt. Eine Vollmacht, die 


Jiu Vertretung vor Gericht in erſter Inſtanz oder vor dem 
8 RNA ; N 


(Gewerbe- oder Handelsgericht oder vor dem Schiedsamt 
für Mietſachen erteilt tt, oder die zur Abhebung eines 
Geldbetrages von über 500 Zloty ermächtigt, unterliegt 
einer Stempelpflicht von 1 Zloty. 

Stempelſtenerfrei find: eine Vollmacht, die 
von einem Bevollmächtigten einem anderen Bevollmächtig⸗ 
ten erteilt iſt; eine Vollmacht, die zur Vertretung in gerichk⸗ 
lichen Strafſachen oder in Verwaltungsſtrafſachen oder 
Steuerſtrafſachen ermächtigt; ferner Vollmachten zur Ver⸗ 
tretung in einem Gerichtsverfahren, wenn dem Vollmachk⸗ 
geber das Armenrecht zufteht; ferner die Vollmacht zur Ab- 
hebung eines Geldbetrages bis zu 500 Zloty, oder einer 
anderen beweglichen Sache ohne Rückſicht auf ihren Wert, 
und Vollmachten zum Empfang von auf Grund eines 
Dienſtperhältniſſes auszuzahlenden Beträgen, und endlich 
Poſtvollmachten. 

Quittungen über Einzahlungen in Bankgeſchäften, 
Kaſſenanweiſungen uſw. unterliegen einer Gebühr von 
20 Groſchen. Gebührenfrei ſind dagegen Quittungen 
über Einzahlungen von Beträgen bis zu 100 Zloty ein⸗ 
ſchließlich. Auszüge aus laufenden Konten bei Bank⸗ 
häuſern und von Gewerbetreibenden oder Kaufleuten 
unterliegen einer Gebühr von 20 Groſchen. 

Das 22. Kapitel handelt von Wechſeln. In Polen 
ausgeſtellte Wechſel ſind ſtempelſteuerpflichtig: 

a) in Höhe von 20 Groſchen bei einem Wechſelbetrag 
bis 50 Zloty; 

b) in Höhe von 30 Groſchen für jede weiteren vollen 
oder angefangenen 100 Zloty der Wechſelſumme, die 
50 Zloty überſteigt, aber 1000 Zloth nicht üßerſteigt; 

c) in Höhe von 3 Zloty von jeden vollen oder ange 
fangenen 1000 Zloty des Wechſelbetrages, der 1000 Zloty 
überſteigt. SĘ 


Das 23. Kapitel betrifft Auweiſungen, Schecks und 


Zahlungsaufträge. Ein Auftrag zur Auszahlung eines 


Geldbetrages oder auf Herausgabe von Wertpapieren oder 
anderen vertretbaren Sachen unterliegt einer Stempel⸗ 
gebühr von 0,3 Prozent des Wertes der Papiere reſp. der 
Höhe der Geldſumme. 

Gebührenfrei ſind Auweiſungen zur Zahlung 
von laufenden Konten. ; 

Das 24. Kapitel betrifft güterrechtliche Eheverträge. 
Verträge unter Lebenden über die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft oder Verträge für den Todesfall unterliegen einer 
Gebühr von 1 Prozent des Wertes des Vermögens der 
Gütergemeinſchaft, wenn dieſer Wert 0 000 Zloty über⸗ 
ſteigt. Verträge über Objekte geringeren Wertes unterlie⸗ 
gen nicht Verträge, die entweder der Erbſchaftsſteuer oder 
er Schenkungsſteuer unterliegen oder von dieſen Steuern 
befreit ſind. 

Nach Art. 135 unterliegen auch Vertragsentwürfe (ſo⸗ 


derſelben Höhe 
b ſt. | \ 
Das 28: Kapitel behandelt Quittungen. Es wird 
darüber beſtimmt: Quittungen über den Empfang von 
Geld, Wertpapieren und anderen Gegenſtänden unterliegen 
grundſätzlich einer Gebühr von 20 Groſchen. 
Stempelſteuerfrei find Quittungen: 1. über 
den Empfang von Gegenſtänden, deren Wert 50 Zloty 
nicht überſteigt; 2. welche Rückzahlung von Geld beſtätigen, 
das zur Verzinſung bei einem Bankunternehmen einge⸗ 
zahlt worden ift, wenn der zurückgezahlte Betrag 100 Zloty 
nicht überſteigt, und 3. welche die Rechtsverhältniſſe zwi⸗ 
ſchen einer Genoſſenſchaft und ihren Mitgliedern betreffen. 
Das 30. Kapitel betrifft Eingaben. Der Stempel⸗ 
gebühr unterliegen danach: die bei den Staatsämtern ein⸗ 
gereichten Eingaben und die durch dieſe Aemter aufgenom 
menen Protokolle, welche Eingaben erſetzen ſollen. Die bei 
Selbſtperwaltungsämtern eingereichten Eingaben in Ange⸗ 
legenheiten, die zu ihrem Tätigkeitsbereich gehören, unter⸗ 
liegen auch in den Fällen nicht den Gebühren, wenn zur 


wie die Verträge 


er Punktationen) der Stempelſteuerpfli t, und zwar 
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Entſcheidung der Angelegenheit die Mitwirkung einer 


Staatsbehörde erforderlich iſt. Die Beſtimmungen finden 
keine Anwendung auf Eingaben, die bei Gerichten 


In denjenigen Verfahren eingereicht werden, die Beſtim⸗ 
mungen Über die Gerichtsgebühren betreffen; ſodann u. a. 
puch noch bei Eingaben im Verfahren vor den Schieds⸗ 
Ämtern für Mietangelegenheiten; ferner bei Eingaben 
wegen Genehmigung öffentlicher Lich tbilder und Re⸗ 
klamen; und endlich in wirtſchaftlichen Angelegenheiten 
der Staatsämter, die u. a. das Verhältnis zu der Eiſen⸗ 
bahn, der Poſt, dem Telegraph, dem Fernſprecher, der 
Poſtſparkaſſe und zu anderen Einrichtungen des öffentlichen 
ugens betreffen. 
Frei von der Stempelgebühr ſind auch die 
Eingaben in öffentlichen Angelegenheiten; ferner Ein⸗ 
aben, welche Wahlen zum Sejm und Senat, zu den Vera 
retungen der Selbſtverwaltungskörper und zu den Steuer⸗ 
kommiſſionen betreffen, ſodann in militärischen Angelegen⸗ 
heiten, in Sachen des Unterrichts, des Schulweſens und 
es Fortbildungsſchulweſens; ferner Eingaben betreffend 
Erwerb und Verluſt der Staatsbürgerſchaft durch auf 
internationale Verträge een Optionen; des weiteren 
ingaben von Perſonen, deren Unvermögen dem betreffen⸗ 
den Amt unzweifelhaft bekannt iſt, wenn dieſe Gebühr 
ohne empfindliche Vermögensſchädigung nicht möglich ift; 
ferner u. a. Eingaben von Perſonen um Beihilfen, wenn 
dieſe Perſonen von einem elementaren Schaden betroffen 
worden find; ſodann Eingaben um Genehmigung öf- 
fentlicher Aufführungen, wenn die Einnahme 
ganz für öffentliche Zwecke und für Zwecke der Bildung 
und Kultur beſtimmt iſt; des weiteren Eingaben um Er⸗ 
teilung von Impfſcheinen oder Armenatteſten, Eingaben 
um Genehmigung von Ueberweiſungen einer fremden 
Valuta ins Ausland, wenn der zu überweiſende Betrag 
200 Zloty nicht überſteigt, und endlich Eingaben um Aus⸗ 
ſtellung von Auszügen uſw. aus den Standesamtsakten. 
Als Gebühr von einer Eingabe iſt grundſätzlich zu 
entrichten 1. in jedem Falle 3 Błoty, 2. je 50 Groſchen von 
jeder Anlage. 
Einer Gebühr von ao Zloty in jedem Falle und bon 


immer noch ſehr verſchiedener Meinung ſein, z. 
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angeblich nicht ordnungsmäßiger Ablieferung, ſei es auf 
der Verladeſtation, fei es auf der Empfangsſtation. Es 
ſoll Zweck der nachfolgenden Zeilen ſein, einige Hin⸗ 
weiſe dafür zu geben, wie Schwierigkeiten möglichſt ver⸗ 
mieden werden können. Die Differenzen beim Kartoffel⸗ 
handel find deswegen jo gefürchtet und beachtenswert, 
weil es ſich um eine leicht verderbliche Ware handelt 
und das eingegangene Riſiko weit größer iſt, wie z. B. 
beim Handel mit Getreide. Mangelhafte Verpackung, 
kranke Kartoffeln, die Größe der Knollen, die Reinheit 
der Sorten, der Sandbeſatz, der Stärkegehalt, die Ab⸗ 
lieferungstermine infolge Froſtgefahr und andere Mög- 
lichkeiten bilden bei der Abnahme die Reibungsflächen 
zwiſchen Käufer und Verkäufer. Deshalb iſt es not⸗ 
wendig, klare Abmachungen zu treffen; ſie ſind der beſte 
Schutz gegen Differenzen. — Die gegenſätzlichen Auf⸗ 
faſſungen über die PASY e von angedienten 
Kartoffeln hat in den meiſten Ländern dazu geführt, 
daß die Berufsvertretungen von Handel und Landwirt⸗ 
ſchaft Bedingungen ausgearbeitet haben, die im allge⸗ 
meinen als Verkaufsgrundlage dienen und für den Fall 
von Streitigkeiten Geltung haben. Bei uns in Polen 
iſt der Kartoffelhandel ſchwieriger, weil bisher allge⸗ 
mein gültige Normen für den Kartoffelhandel noch nicht 
geſchaffen worden find. Dem Vernehmen nach ſoll man 
dane Beſtrebungen in hieſigen Handelskreiſen 
haben. Ob und wann aber derartige Richtlinien her⸗ 
auskommen werden, und ob ſie für unſere Landwirtſchaft 
ebenfalls als Richtſchnur werden dienen können, möge 
dahingeſtellt bleiben. Bisher ſpielt ſich hier der Kar⸗ 
toffelhandel ſo ab, daß wichtige Punkte gewöhnlich ver⸗ 
geſſen werden beim Abſchluß des Geſchäfts, wodurch 
ſpäterhin Differenzen eintreten. Wenn z. B. ein Ab- 
ſchluß über Eßkartoffeln vorliegt und nichts anderes ge⸗ 
ſagt iſt, ſo kann man über den Begriff „Eßkartoffeln“ 
B. über 
über leichten oder ſtärkeren 


der Knollen, 
bejak und dergleichen mehr. — Solange die Kate 


Größe 


50 Groſchen von jeder Anlage unterliegen u. a. Eingaben die 
ebnen eee ührung eines Erwerbsunter⸗ Schorfbeſatz 


T = SE 
Das 31. Kapitel handelt von Zeugniſſen. Zeugniſſe 
von Staatsämtern, darunter auch von Belgien und ne 
taren, unterliegen einer Gebühr von grundſätzlich 1 Złoty. 
Schulzeugniſſe, Perſonalausweiſe, die 
A Ausreiſe nah dem Auslande erforderlich 
ind, unterliegen nicht den in dieſem Geſetz vorge⸗ 
ſehenen Stempelgebühren. Auszüge und andere 
Zeugniſſe aus den Standesamtsakten unterliegen 
bon jedem beurkundeten Geburts⸗, Eheſchließungs⸗ und 
Todesfalle: : 
„a) einer Gebühr in Höhe von 3 Zloty, wenn fie auker- 
1 5 des Gebiets, in dem das deutſche Bürgerliche w 
uch gilt, ausgeſtellt find, ſofern die Unterhaltungskoſten 
des Standesamtes vom Staate getragen werden; 
b) einer Gebühr von 1 Ztoty in anderen Fällen. 
Höheren Gebühren als den grundſätzlichen 
unterliegen u. a. der Akt der Verlelhung des pol» 
niſchen Bürgerrechts einer Gebühr von 50 Błoth; 
der Akt der Genehmigung einer Namensänderung 
200 Zloty; die Genehmigung zum Erwerb einer unbeweg⸗ 
lichen Sache durch einen Ausländer 1 Prozent des Nenn⸗ 
werts der Erwerbsſumme, jedoch nicht mehr als 500 Zloth; 
ferner die ‚Genehmigung zur Verlängerung der Polizei⸗ 
ſtunde in öffentlichen Lokalen, die für eine längere Zeit 
ls drei Tage erteilt ift, 50 Ztoty; Jagdſcheine, die 


m 


ür längere Zeit als einen Tag ausgeſtellt find, 10 Zloty. 
20 Kartoſſen. 26 


Der Kartofjelhandel. 

Von Direktor Geisler, Poznań. 
„Alljährlich während der Hauptablieferungszeit von 
Kartoffeln im Herbſt und im Frühjahr treten Anzu- 
5 träglichkeiten ein zwiſchen Käufer und Verkäufer wegen 


toffelpreiſe jtabil bleiben, wird es in der Regel bei der 
Ablieferung „gut“ gehen, fallen aber die Preiſe bis zum 
Ablieferungstermin, dann ſetzen meiſtenteils die Schwie⸗ 
rigkeiten ein. Es ſind dann gewöhnlich zuviel Kleine, 
oder Schorfige oder Angehackte, Faulige, Sortenunechte 
dabei, die Verpackung oder der Erdbeſatz wird bemängelt 
und dergleichen mehr mit dem Zweck ſeitens des Käu⸗ 
fers, möglichſt von den Verpflichtungen freizukommen. 
Bei nicht korrekter Lieferung erhöht ſich das Riſilo für 
den Exporteur außerordentlich, beſonders dann, wenn 
noch fallende Preiſe hinzukommen. Es muß deshalb das 
Beſtreben eines jeden Kartoffellieferanten vorliegen, 
entſprechend den jeweiligen Vertragsbedingungen kor⸗ 
rekt zu liefern und die Verladung möglichſt ſelbſt zu 
überwachen oder aber in einwandfreier Weiſe über⸗ 
wachen zu laſſen. 

Wie ſchützt ſich der Landwirt aber vor Schaden ung 


Schikanen bei der Kartoffelabnahme im allgemeinen? 
Es muß bei der Ablieferung der Allgemeineindruck in 


die Augen ſpringen, daß es ſich um einwandfreie Liefe⸗ 


rung handelt. Obwohl der Kriegsgrundſatz, wonach alle 
Kartoffeln mehr oder weniger als Eßkartoffeln ange⸗ 
ſehen wurden, ſchon längſt verlaſſen iſt, lehrt die Erfah⸗ 


rung aber immer wieder, daß bei der Ablieferung hier -s 


und da nicht genügend Sorgfalt angewendet wird, wo⸗ 
durch dem Anſehen der polniſchen Kartoffellteferungen 
nach dem Auslande Abbruch geſchieht. Man weiß z. B. 
in Weſtdeutſchland, in der Schweiz, in Frankreich und 
in England ſchon auf Grund der äußeren Beſchaffenheit, 


ob es ſich um Kartoffeln aus Polen oder aus Deutſch⸗ 


land oder aus Holland handelt. Die Kartoffeln, welche 
3. B. aus Holland kommen, werden gewöhnlich am teu⸗ 
erſten bezahlt, weil ſie den Käufern ſo „mundgerecht! 
wie möglich angeliefert werden. Dazu gehört eine faſt 
ausſchließlich handverleſene, tadellos gleichmäßige 
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Ware. Wenn wir bei unjeten Maſſenablieferungen 
noch nicht in gleicher Weiſe eingeſtellt ſein können, wird 
man trotzdem nicht in dem Beſtreben aufhören müſſen, 
den Wünſchen der ausländiſchen Abnehmer nach ein⸗ 
wandfreier Ablieferung in größtmöglichſtem Maße Rech⸗ 
nung zu tragen, und will man unſerer hieſigen Land⸗ 
wirtihaft die ausländiſchen Märkte für Kartoffeln er⸗ 
alten. Ein jeder Kartoffellieferant wirke nach dieſer 
ichtung hin erzieheriſch! Folgenden Anhaltspunkten 
enke man im allgemeinen beim Verkauf oder bei der 
blieferung Beachtung: 


1. Vier Grundſätze: a) Der Landwirt ſoll bei 
Eßkartoffeln und Pflanzkartoffeln nur ſeine Ver⸗ 
ladeſtation (Vollbahn) für die Abnahme beſtim⸗ 
men. Läßt ſich bei ſchwacher Marktlage und vor⸗ 
liegender Verkaufsneigung die Bedingung nicht 
durchſetzen, ſo wird er die Grenzſtation, da die Kar⸗ 

toffeln meiſtens ins Ausland gehen, im ſchlechteſten 
Falle für die Uebernahme gelten laſſen müſſen. 
Wird eine derartige Vereinbarung nicht feſtgelegt 
bei Abſchluß, dann kann der Fall eintreten, daß der 
Käufer die Uebernahme am Verladeort verweigert 
und der Lieferant ſich unter Umſtänden Bemänge⸗ 
lungen auf der Empfangsſtation gefallen laſſen 
muß, wenn nicht Transportſchäden entſtanden ſind, 
die aber gewöhnlich nicht nachzuweiſen ſind. 

b) Bei Abſchluß mit auswärtigen oder unbe⸗ 
kannten Kartoffelkäufern verlange man die vor⸗ 
herige Bezahlung oder eine entſprechende Anzah⸗ 
lung, damit die Durchführung des Kontraktes ge⸗ 
ſichert bleibt. 

c) Alle Abmachungen ſoll man ſich vom Käu⸗ 
fer ſchriftlich anerkennen laſſen. 

d) Will jemand auch noch für den Fall eines 
Rechtsſtreites ein kurzes und klares Verfahren ge⸗ 
ſichert wiſſen, dann läßt ſich auch noch zweckmäßig 
die Bedingung zufügen, daß Streitigkeiten durch 
das Schiedsgericht der Poſener Getreidebörſe zu 
ſchlichten ſind. Die Führung von Kartoffelprozeſ⸗ 
ſen vor ordentlichen Gerichten ſind ſchwierig, endlos 
und daher nicht ſehr zweckmäßig. ; 

2. Im übrigen laſſe man fih, ſolange keine anderen 
allgenteinen gültigen Normen für den hieſigen Kar- 
toffelhandel Geltung haben, von folgenden Richt⸗ 
linien leiten: 

a) Speiſekartoffeln: Zu liefern ſind 
geſunde, reine Kartoffeln. Die Mindeſtgröße Be: 
trägt 4 cm = 1% Zoll im Längsſchnitt. Zwiſchen⸗ 
größen dürfen nicht genommen werden. 

Angefaulte Kartoffeln dürfen nicht mitgelie⸗ 
fert werden und müſſen ausgeleſen ſein. Immer⸗ 
hin wird man bis zu 3 Prozent faule Knollen noch] 4. 
als berechtigt anſehen können, wenn der Geſamt⸗ 
eindruck dadurch nicht zu ſtark herabgemindert wird. 

b) Pflanzkartoffeln: find ſortenrein zu 
liefern. Abweichungen bis zu 1 Prozent des Ge⸗ 
wichts bei gewöhnlichem Pflanzgut werden nicht 
zur Annahmeverweigerung berechtigen. Der An⸗ 
ſpruch auf Vergütung des Minderwerts bleibt dabei 
unberührt. 

Die Größe der Pflanzkartoffeln darf nicht unter 
3,4 cm (1½ Zoll) liegen und ſoll 6,80 cm (2% Zoll) 
nicht überſchreiten. In Deutſchland z. B. geht man 
bei der Größe etwas höher hinauf (bis 8 cm). Dies 
50 Grundſatz hat ſich hier noch nicht durchſetzen 
aſſen. : 2 

Der Beja bis zu 3 Prozent angehackter oder 
beſchädigter Kartoffeln wird kein Grund für eine 
Bemängelung bilden, wenn der Geſamteindruck der 
Lieferung ein guter iſt. 

Leichter Schorf berechtigt nur zur Beanſtan⸗[ 5. 
dung, wenn /ſein Vorhandenſein beim Kaufabſchluß 
ausdrücklich ausgeſchloſſen war. 
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c) Fabrikkartoffeln: ſind unſortiert zu 


liefern, wie ſie das Feld gibt. Will der Lieferant 


Speiſe⸗ oder Pflanzkartoffeln herausnehmen, jo bee 
darf dies beſonderer Vereinbarung. Werden Fa⸗ 
brikkartoffeln zu einem feſten Preiſe mit einer be⸗ 
ſtimmten Stärkegarantie verkauft, ſo werden Ab⸗ 
weichungen von 14 bis 1 Prozent gewöhnlich keinen 
Grund für einen Preisabzug geben. SEZ 

Der Stärkegehalt ſowie der Erdbeſatz werden 
in der Fabrik feſtgeſtellt. 

Im allgemeinen geſteht man den Fabriken 
das Recht zu, Bemängelungen auch nach der Ent⸗ 
ladung vorzunehmen. 

a) Für friſchgeerntete zum Verkauf gelangende 
Frühkartoffeln (Juli Auguſt⸗ Verladung) 
werden zweckmäßig bezüglich der Beladung der 
Eiſenbahnwaggons mit einem beſtimmten Gewicht 
beſondere Vereinbarungen getroffen. 


Lieferungstermine: It auf Lieferung 


innerhalb einer beſtimmten Friſt verkauft worden 
(3. B. Frühjahrslieferung) dann ſteht gewöhnlich 
dem Verkäufer das Recht auf Beſtimmung der Lie⸗ 
ferfriſt innerhalb der vereinbarten Friſt zu. Bei 
Verkäufen auf „Abruf“ wird man umgekehrt das 
gleiche Recht dem Käufer zugeſtehen. 

Bei Lieferung „ohne Nachfriſt“ bis zu einem 
beſtimmten Lieferungstermin wird dem Käufer das 
Recht zugeſtanden, bei nicht rechtzeitiger Lieferung 
vom Vertrage zurückzutreten, unbeſchadet ſeiner 
Schadenerſatzanſprüche. 

Unter „ſofortiger Abladung“ verſteht man die 
Lieferung innerhalb von 5 Werktagen. Bei 
„prompter Lieferung“ eine ſolche von 10 Werk⸗ 


tagen. Iſt eine Lieferzeit nicht zu Grunde gelegt, 


p air prompte Lieferung als ſtillſchweigend aner⸗ 
annt. ; - 

Bei Vereinbarung einer allmählichen (ſucceſ⸗ 
ſiven) Lieferung ſind innerhalb der vereinbarten 
Friſt die Ablieferungen in einzelnen Zeitabſchnitten 
in ungefähr gleichen Teilen durchzuführen. 

Als Anfang, Mitte oder Ende eines Monats 
gilt im Kartoffelhandel die Zeit vom 1. bis 10. 11. 
bis 20. und vom 21. bis Monatsende. 

„Eine Nachfriſtſtellung wird anerkannt werden 
müſſen, wenn gegenüber dem vereinbarten und vor⸗ 
her näher geſchilderten Lieferungstermine der Ver⸗ 
käufer im Verzuge iſt. Bei Vereinbarung von ſo⸗ 
fortiger Lieferung wird eine Nachfriſt von 3 Werk⸗ 
tagen, bei prompter Lieferung eine ſolche von fünf 
Werktagen als angemeſſen bezeichnet werden 
müſſen. - 

Verladung: Die Kartoffeln find loſe zu lies 
fern. Soll gejadt geliefert werden, müſſen beſon⸗ 
dere Vereinbarungen getroffen werden. 

Die Kartoffeln dürfen nur bei froſtfreiem 
Wetter und in gedeckten Wagen (außer bei Fabrik⸗ 
kartoffeln) verladen werden. Bei Verladung in 
der Zeit vom 1. November bis zum 31. März ſind 
die Kartoffeln durch Strohverpackung zu ſchützen. 
Hierbei wird das Stroh, wenn nichts beſonderes 
vereinbart iſt, vom Verkäufer dem Käufer zum 
Marktpreiſe in Rechnung geſtellt. Eine Waggon⸗ 
ladung heißt Lieferung von 300 Ztr. (15 Tonnen). 

Die Beſtellung der Eiſenbahnwaggons iſt Sache 
des Verkäufers. 

Als Bahnſtation und folgerichtig auch als 


j Abnahmeſtatton gilt nur die Vollbahnſtation, wenn 


nicht etwas anderes (Kleinbahnſtation) ausdrück⸗ 
lich vereinbart worden iſt. Die Fracht bis zur Voll⸗ 
bahnſtation trägt der Verkäufer. ; 

Die Gewichtsfeſtſtellung erfolgt durch Ver⸗ 
wiegung des leeren und des beladenen Waggons 
ſeitens der Eiſenbahn, alſo iſt das angeſchriebene 
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Eigengewicht des Waggons nicht für die Bered- 


nung gültig. : 
Die Kosten der Verwiegung trägt der Ver⸗ 
käufer. F ; : 
Wenn bas Ladegewicht nicht ausgenutzt wird, 
ſo hat der Verkäufer den tarifmäßigen Frachtunter⸗ 
ſchied zu tragen. Derſelbe kann bei Verſand auf 
weite Entfernungen lehr been 0 morden. 


Das Eigengewicht des Verpackungsmaterials 


(Stroh) iſt vom Kartoffelgewicht abzuſetzen und 
zweckmäßig im Frachtbrief zu vermerken. 

Erdbeſatz ſoll nach Möglichkeit vermieden wer⸗ 
den. Immerhin wird, wenn der Geſamteindruck 
bei Pflanz⸗ und Eßkartoffeln nicht auch noch da⸗ 
durch ſehr herabgemindert wird, ein ſolcher bis zu 


2 Prozent keinen Grund zur Bemängelung geben. 


Bei größerem Erdbeſatz wird dem Käufer die Ver⸗ 
gütung des vollen Erdbeſatzes und der darauf 
ruhenden Fracht zugeſtanden, unbeſchadet des 


etwaigen ſonſtigen vorliegenden Minderwerts. Bei 


ſtarkem Erdbeſatz, ſoweit Eß⸗ und Pflanzkartoffeln 
davon betroffen werden, liegt immer die Gefahr der 
Zurverfügungſtellung vor. = 

6. Beanſtandungen werden gewöhnlich erfol- 
gen, wenn ein Erdbeſatz bei Speiſe⸗ und Pflanz⸗ 
kartoffeln von 2—5 Prozent vorliegt, obwohl hier⸗ 
bei die berechtigte Forderung des Verkäufers Gel⸗ 
tung haben müßte, daß nur der Erdbeſatz zu ver⸗ 
güten ſei. Alſo Vorſicht iſt dabei immer geboten. 

Im übrigen bilden Mängel, welche bis zu 
4 Prozent als Minderwert anzuſehen ſind, keinen 
Grund zur Beanſtandung. 

7. Zurverfügungſtellung: Eine Zurver⸗ 
fügungſtellung wird gewöhnlich erfolgen, wenn a) 
bei Speijefartoffeln mehr als 2—3 Prozent des Ge- 
wichts naßfaule Kartoffeln in der Lieferung vor⸗ 

handen ſind, oder mehr als 4 Prozent des Gewichts 

rtenunechte, falls eine beſtimmte Sorte verkauft 


Vorhandenſeins von ſtippiger, ſchorfiger, fauler, zu 
kleiner, ſortenunechter oder ſonſt mangelhafter Kar⸗ 
toffeln 10 Prozent Minderwert überſteigt. 

b) Bei Pflanzkartoffeln bei nichtanerkannten 
Sorten mehr als 1 Prozent ſortenunechte oder 
mehr als 4 Prozent des Gewichts als krank er⸗ 
kennbare oder mehr als 4 Prozent beſchädigte ſich 
in der Lieferung zeigen. 

e) Bei Futterkartoffeln, wenn mehr als 5 Pro⸗ 
zent naßfaule Kartoffeln mitgeliefert werden, 

d) bei Fabrikkartoffeln, wenn mehr als zehn 
Prozent naßfaule Kartoffeln vorhanden ſind. 


Zum Schluß dürfte noch allgemein intereſſieren, 
daß ſich der Kartoffelhandel 
Staaten ſchwerfällig geſtaltet, da Geſundheitsatteſte und 
amtliche Unterſuchungen der Lieferungen dazu gehören. 
3. B. werden Kartoffeln aus krebsverſeuchten Gebieten 
überhaupt nicht ausgeführt. Bei Lieferungen nach der 
Schweiz muß der Lieferungsort mindeſtens 5 Kilometer 
vom ſogenannten Krebsgebiet entfernt liegen, bei Lie⸗ 
ferungen nach Frankreich iſt die Entfernung vom Krebs⸗ 
każ auf 20 Kilometer feſtgeſetzt. Außerdem muß 
eder Waggon von einem Beamten der Izba Rolnicza 
auf Beſchaffenheit unterſucht werden. Bei Lieferung 
nach der Tſchechoſlowakei muß das Geſundheitsatteſt dem 
Originalfrachtbrief beigeheftet werden. Ein Krebs- 
gebiet wird 10 Jahre lang als ſolches nach dem letzten 

feſtgeſtellten Krebsvorkommen erklärt. Der Kartoffel⸗ 
verſand nach unſerem natürlichen Abſatzgebiet, nämlich 
Deutſchland, it durch hohe Einfuhrzölle von deutſcher 
Seite aus unmöglich gemacht worden. Es iſt nicht ge⸗ 
nügend bekannt, wie die deutſchen Zollſätze für Kar⸗ 
toffeln lauten. Da ſie aber allgemein intereſſieren, 

werden ſie nachſtehend angeführt: 


wurde, oder wenn der Geſamtminderwert infolge 


nach den verſchiedenen 


Der Einfuhrzoll für ausländiſche Kartoffeln nach 
Deutſchland (außer aus Polen) beträgt: ARE 
a) in der Zeit vom 15. 2. bis 31. 7 BEN 
4 Mark pro 100 Kg. — zirka 8,60 Zkoty, 
b) in der Zeit vom 1. 8. bis 14. 2. 
0,50 Mark pro 100 Ng. = zirka 1,075 Zloty. 
Der Einfuhrzoll für polniſche Kartoffeln beträgt in 
Deutſchland: 
für die Zeit vom 15. 2. bis 31. 7. 5 
5 Mark pro 100 Kg. = zirka 10,75 Zkoty, 
flür die Zeit vom 1. 8. bis 14. 2. | a 
: 2 Mark pro 100 Kg. = zirka 4,50 Zloty. 
Infolge dieſer Zollſätze bleibt der deutſche Abſatz⸗ 
markt, ſolange kein Handelsabkommen beſteht, wahr⸗ 
ſcheinlich für unſere Kartoffellieferung verſchloſſen. 
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Ę Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Sentralgenofienihaft, poſen. 


Getreide. Zu Beginn der abgelaufenen Berichtswoche machte 
ſich ſchon ein weſentlicher Umſchwung der vorangegangenen flauen 
Tendenz bemerkbar Obwohl dies in den Notierungen bisher nicht 
genügend zum Ausdruck kam, merkte man im Großhandel das ruck⸗ 
weiſe Anziehen des Weigenpreiſes. Anlaß für die plötzlich ſtarke 
Nachfrage aus Kongreßpolen dürfte der beſſere Mehlabſatz ſein, 
welcher hervorgerufen wird infolge Eindeckung des Bedarfs der 
jüdiſchen Bevölkerung für das kommende Oſterfeſt. Es iſt offen⸗ 
ſichtlich, daß die Mühlen Vorräte infolge Kapitalknappheit nicht 
haben und daß der Markt beim Auftreten von ſtärkerer Nachfrage, 
aber auch umgekehrt, bei ſtärkeren Andienungen und ſchwacher 
Nachfrage anormalen Schwankungen Feen iſt. Unſere Preiſe 
für Weizen geben jetzt die Möglichkeit, ſolchen aus Deutſchland zu 
beziehen, wovon reichlich Gebrauch gemacht wurde. Das heraus⸗ 
kommende Julandsangebot wird. ſchlank untergebracht. Eine weitere 
Steigerung der Weizenpreife iſt nur dann möglich, wenn auch das 
Ausland allgemein die Preiſe heraufſetzt, wozu aber kein ge⸗ 
nügender Anlaß vorliegt. — Auch der Roggenmarkt zeigt eine 
Neigung zur Beſſerung. Die Zufuhren und Angebote haben nach⸗ 
gelaſſen und werden noch weiter nachlaſſen, ſobald die Felder über⸗ 
trocknet ſind und die Feldbeſtellungen in Angriff genommen werden. 


Es iſt für die nächſten Tage mit einer kleinen Aufbeſſerüng der 
a A zu rechnen. 


Geſchäft in Braugerſte liegt unverändert luſtlos; Umſätze 
find kaum zu verzeichnen. In Futtergerſte, die bald jo viel wie 
Braugerſte koſtet, iſt einiges gehandelt worden. — Die Nachfrage 
nach Saathafer brachte in das ſeit Monaten ſchwach liegende Hafer⸗ 
geſchäft etwas Stimmung. Die Preiſe zogen um 4—2 Zloly au 
und wir können augenblicklich für beſatzfreien Hafer, welcher fih 
zur Saat eignet, bis 32 Zloty anlegen. 

Hülſenfrüchte. Unverändert luſtlos kann man die Marktlage 
für Viktorigerbſen, ebenſo für alle anderen Erbſen bezeichnen. Zu 
den jetzigen Notierungen kreten weder Käufer auf, noch wollen die 
Inhaber von Vorräten dazu verkaufen. Die Nachfrage nach Saak⸗ 
ware hat einen Umſchwung der Verhältniſſe nicht herbeiführen 
können. — Peluſchken ſind ſehr reichlich angeboten und mußten 
gegen die Vorwoche etwas niedriger bewertet werden; desgleichen 
Widen. — Mit der Pveisaufbeſſerung von 1—2 Jſolh halte die 
Aufwärtsbewegung der Preiſe für Lupinen ihr Ende erreicht. 
Lediglich feinſte Ware wird für Sgatzwecke aus dem Auslande etwas 
beſſer bezahlt. Wir glauben, daß für die kommende Woche der 


»Markt hierin ſich ſtetig zeigen wird. 


Helſaaten. Die Landwirte dürften in der Hauptſache alle Vor- 
räte hierin abgeſtoßen haben; es liegen nämlich aus erſter Hand 
keine Offerten mehr vor. Soweit Umſätze im Handel zu bers 
zeichnen waren, iſt gegen die Vorwoche keine Beſſerung aufzuweiſen. 
Für Leinſaat iſt nach wie vor das Intereſſe rege. Mangels in⸗ 
ländiſcher Ware kommt reichlich fremde Saat herein, die je nach 
Herkunft entſprechend bezahlt wird. Die Preiſe der Vorwoche 
haben jetzt noch Geltung. t 

Sämereien. Die ſtürmiſche Nachfrage nach Rottlee hat ſich 
gelegt und der Markt zeigte in vergangener Woche einige Tage 
hindurch ein ſchwaches Gepräge. Die eingetretene warme Wilte- 
rung brachte aber wieder erhebliche Nachfrage heraus, welche dem 
Kleegeſchäft wieder etwas Halt gab. Es läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen, ob die Beſtände reichen werden oder ob zu viel da ſein wird. 
Für die kommende Woche glauben wir unberänderte Preiſe Doraus- 
melden zu können. Im einzelnen iſt zu ſagen, daß Rotklee in 
allen Qualitäten zu haben ijt, ebenſo Schwedenklee und Weißklee⸗ 
dagegen fehlt Gelbklee nach wie vor. Grasſaaten geigten keine 
Veränderung. In Luzerne ſind wir faſt bollſtändig ausverkauft. 
Wir notieren: für Viktorigerbſen 7095, Folgererbſen 55—65, 

Felderbſen 50—60, gelbe Lupinen 28—929, Blaulupinen 20—27, 
Peluſchken 30—35, Widen 34—87, Raps 6672 Leinſaat 75—85, 


Rotklee 400—600, Weißklee 300-500, Schwedenklee 500—750, 
Serradella 25—31; Raygras 90120, Thymote 80—100 
e 
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* 
Kartoffeln. Wie vorauszuſehen war, ijt mit dem Eintritt von 
Fi: 8 A 2 
warmem Wetter mit ſtarkem Angebot zu rechnen geweſen, was nun 
auch eingetreten ift: Leider neigen infolgedeſſen die Preiſe eiwas 


hwäche. Bisher gelang es uns, die angebotenen Partien 
unterzubringen. Ob die Aufnahmefähigkeit in der Schweiz und 


in Frankreich anhalten wird, läßt ſich nicht vorausſagen. 


Up to date 12—13, Induſtrie 13—15; 


Nach einer ſoeben veröffentlichten Verfügung im Dziennik 


Uſtaw ift der polniſche Roggen⸗Ausfuhrzoll, der mit Ende Februar 


abgelaufen war, bis zum 3. März verlängert worden. Die 


Preis⸗ 
eſtaltung für Roggen wird unſeres Erachtens in dieſem Monat 


bei uns dadurch unberührt bleiben. 


fhreigens Nr. 8 bom 24, Saat 1927 erhalten wir von 


Raf 


Düngemittel. Unmittelbar nach Herausgabe unſeres W 
en 
aß die Preiſe teilweiſe eine Aende⸗ 
erfahren mußten inſofern, als für gemahlenen, gebrannten 
Kalk (Aetzkalk) ab 25. Februar 41 zł und für gemahlenen, kohlen⸗ 
ſauren Kalk (Kalkmergel) 20 21 per Tonne ab Werk 
werden. Die Miſchungen beider Produkte exhalten ihre 


alkwerken die Mitteilung, 


Miſchung 90prog. gebrannten Kalk und 10prog. kohlenſ. Kalk bee 


'10—12,5 Tonnen⸗Wagen nunmehr den endgültigen Vef 


ders in Hackmaf 


trägt 89 21, 65proz. gebrannten Kalk und 35proz. kohlenſ. Kalk 


33,50 zł, 50proz. gebrannten Kalk und 50prog. kohlenſ. Kalk 
30,50 R 35proz. gebrannten Kalk und 65proz, kohlenſ. Kalk 28 zi 
ver Tonne 55 nE 

Auf vorſtehende Preiſe wird bei Barzahlung ein Kaſſakonto 
von 3 Prozent gewährt, außerdem beſteht bis auf Widerruf die 
Möglichkeit, mit drei Monatswechſeln zu bezahlen, für die ein 
Diskont von 12 Prozent per Anno zurzeit berechnet wird.“ 

Gleichzeitig wird uns gemeldet, f e dringliche 
Vorſtellungen bei der Eiſenbahndirektion wegen Zna von 

id er⸗ 

bracht haben, daß auf Geſtellung von 10 und ſelbſt 12,5 1 
Wagen nicht zu rechnen ift, weil diefe Wagen aus dem Verkehr 
gegogen werden. Wir müſſen daher grundſätzlich darauf hinweiſen, 
ah bei Beſtellung von weniger als 15 000 Kilogr. immer mit der 
Frachtberechnung für 15.000 Kilogr. gerechnet werden muß. > 

Maſchinen. Für die bevorſtehende Frühjahrsbeſtellung iſt es 
von größter Wichtigkeit, das Saatgetreide nicht nur durch eine 


ſächgemäße Reinigung von allen Unkrautſämereien und Ver⸗ 


unreinigungen A befreien, ſondern auch eine Beizüng desſelben 
vorzunehmen. Die 
nicht allgemein eingeführt, weil das nachträgli 


zur Verfügung ſtehen. Wir empfehlen beſonders die Trockenbeiz⸗ 
Apparate „Lothrä“ und „Primus“. Erſterer beſteht aus einer 
ſchräg gelagerten Trommel, drehbar um eine. Djagonalachſe; bei 
letzterem iſt die Trommel horizontal gelagert und um eine Längs⸗ 
achſe drehbar. Der Preis für einen „Lothrä“⸗Trockenbeizapparat 


für Handbetrieb mit⸗einer ſtündlichen Leiſtung von ca. 6 Zlr. Ge⸗ 
treide ſtellt ſich auf 320 zł, für Hand⸗ und Kraftbetrieb mit einer 


tündlichen Leiſtung von ca. 12 Bir. Saatgetreide auf 500 J. Der 


Handkurbel, mit einer ſtündlichen Leiſtung von ca. 10 Btr: Ge- 
treide auf 180 z für „Primus A/8" für Hand⸗ e ART 800 2 
mit einer ſtündlichen Leiſtung von ca. 20 Ztr. Getreide auf 500 zł 
ab Poſen. Wir bitten Offerten mit Proſpekten von uns einzu⸗ 


j Rai Wir machen jedoch darauf aufmerkſam, daß bei Lieferung 
dieſer Appaxate mit einer Friſt bon 2—3 Wochen gu rechnen ift. 
4 > von Aufträgen in Düngerſtreuern und bejon: f 
hir in der verfloſſenen Woche wieder i | 


ten wär au 


echt bedeutend. Wie wir bereits in unſerem letzten Bericht aus⸗ 


ührten, deuten alle Anzeichen darauf hin, daß in Hackmaſchinen 
n der Bedarfszeit eine Knappheit kole ilch Es läßt ſich 


ſchon jetzt überſehen, daß die Vorräte der Fabriken nicht groß 


zenug ſein werden, um den Bedarf in der Höhe, wie er ſich jetzt 


ihon zeigt, rechtzeitig befriedigen zu können. 


| Wir wiederholen 
daher unſere Bitte, die Anſchaffun 


einer Hackmaſchine nicht 


hinauszuſchieben, ſondern ſich möglichſt bald zu entſcheiden. Wir 


ſtehen auf Wunſch mit jeder EE zd Auskunft gern zu 
Dienſten. Auch in Hackmeſſern und Meiſßtelmeſſern bitten wir den 
Bedarf feſtzuſtellen und uns möglichſt bald aufzugeben. Wir 
liefern die h für ſämtliche Syſteme aus beſtem Material 
in exſtklaſſiger Beſchaffenheit zu Apen Preiſen. 

Die im vorigen Jahr in Verbindung mit dem Vortrag des 
Herrn Dr. Burmeſter biel. verlangten, ſogenannten Raſierſchleppen 
Harder Schleppe und men leppe) werden jetzt von hieſigen 
Fabriken in 1 SAA Ausführungen geliefert. Die Preiſe 
ſtellen ſich erheblich billiger als für die Original⸗Schleppen, die 
aus Daeutſchland bezogen werden Kusel Wir haben eine Aus⸗ 
wahl dieſer Schleppen in unſeren Ausſtellungsräumen in unſerem 
Geſchäftshauſe und bitten, dieſelben zu beſichtigen bzw. Offerten 
dafür von uns einzufordern. 

Als Saat⸗ bzw. Hedericheg en empfehlen wir die bekannten 
Hornburger Eggen der Firma Bäthmann. Dieſelben werden, wie 
bekannt, in zwei Ausführungen, und zwar mit hölzernem Rahmen 
und mit eiſernem Rahmen geliefert. Die Eggen eignen ſich vor⸗ 
b48 0 zum Durcheggen der jungen Saaten behufs Zerſtörung 
es Hederichs, ſie werden ebenfalls mit Vorteil zum Vor⸗ und 
Nacheggen bei der Getreide- und Rübenbeſtellung gebraucht. Wir 
machen darguf aufmerkſam, daß wir auch einzelne Eggenzinken 


Wir 
notieren: für Frühroſen 13—16, Kaiſerkrone 13—16, Odenwälder 
Blaue 13—16, Woltmann 12—13, Deodara 12—483, Parnaſſia 12—13, | 


m 


Am Verhältnis der vorgenannten Preiſe, d. h. der Preis einer 


onnen⸗ 


ie bisher übliche Naßbeize hat ſich wohl deswegen 
r | de Zrodnen des 

Saatgutes zu umſtändlich war. Dieſem Uebelſtaud iſt durch die 
Trockenbeize abgeholfen worden, für die jetzt erprobte Apparate 


Bohnen 0,50, Erbſen 0,50, Kartoffeln 0,08, Hwi 


Ente 5,00 — 8,00, 2 | 
690 A Hechte 1,60—2,00 Karpfen 2,60, Barſche 1,20, Weſßfiſche 
z ; 0 21. RER 5 a EA YZ A . Rd . x 

Preis für den Trockenbeig⸗Apparat „Primus“ B/1 ſtellt ſich mit 


204— 208, vollfleiſch. von 100—120 } . 
fleiſchige von 80100 Kg. Lebendgewicht 192—196, fleiſch. Schweine 
von mehr als 20 Kg. Lebendgewicht 184—186, Sauen und ſpäte 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 134. — Bullen: 


jederzeit von unſerem hieſigen Lager liefern können. 
ſtellt ſich hierfür auf 0,45 
ab Poſen. 


> Textilwaren. Die Lage des Marktes iſt als durchaus feft zu 3 
bezeichnen. Neben den Lohnerhöhungen, die eine Erhöhung der T 


Preiſe herbeiführen werden, ſind es beſonders die dauernd an⸗ 


ziehenden Preiſe für die Rohmaterialien, die die feſte Tendenz 


des Marktes bedingen. Infolgedeſſen haben einzelne Fabriken für 
Wollwaren die Preiſe für ihre Erzeugniſſe bereits um 10 Prozent 
heraufgeſetzt. Wir berkaufen vorläufig noch zu den alten Preiſen. 
Wir richten wiederholt die Bitte an Mae Mitglieder, bei Eins 
deckung ihres Bedarfes an Textilwaren aller Art uns mit in Wett⸗ 


bewerb zu ziehen und unſere Verkaufsräume für Textilwaren in 


unſerem Geſchäftshauſe aufzuſuchen. ROEE 

Wollumtauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres 44 Pfund 
Schmutzwolle gegen 1 Pfund deutſche Strickwolle, 3 Pfund ges 
waſchene Wolle gegen 1 Pfund deutſche Strickwolle. Wir kaufen 
kleine und kleinſte Mengen Schafwolle bis auf weiteres zu folgen⸗ 
den Preiſen: für 1 R Schmutzwolle 2, zł, für 1 Pfund 
Rückenwäſche 3,30 l. Die Preiſe verſtehen ;.5 für weiße Wolle; 
für ſchwarze Schafwolle werden 10 Prozent weniger bezahlt. 


; Der Durchſchnittspreis 
für Roggen beträgt im Monat Februar 1927 39,47 zł pro da. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht Is 
bie landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend ift. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft (E. B.) Abteilung V. 
Amtliche Rotierungen der Poſener Geireidebörſe 


vom 2. März 1927 
für 100 kg in Zloty. 


Weizen 


48.50 51.50 Felderbſen „ 51.00—56.00 

Roggen 39.25 —40.25 Sommerwicken 35.00 37.00 
Weizenmehl (659, ) 71.75-74.75 Peluſchken 31.00 33.00 

Roggenmehl (709%) 58.25 [ Seradellaa . 22.002400 

Roggenmehl (65% 59.75 Weizenkleie 27:09 

Gerfte . . . e- 30.00—33.00 Roggenkleie. . . -27.00—283,00 

Braugerſte prima . 33.50 —36:50| Fabrikfartaffeln 16% 7.60 
Haſer =; 30.50 31.50 Blaue Lupinen . 23.50—25.00 

Viktorigerbſen 78 0088.00 Gelbe Lupinen 25.09 — 26.50 


Tendenz: ſeſt. — Bemerkung: Vittorigerbſen in ſeinſten Sorten über Notiz. 


wWochenmarktbericht vom 2. märz 1027. 


Butter 3,20, Eier die Mandel 2,50, Milch 0,36, Sahne 3,40, Quart 
0,70, Apfel 0,60 1,00, Noſenkohl 0,20, Grünkohl 0,20, Spinat 0,20, 


Der Preis = 
zł für das Stück einſchließlich Mutter 


Rotkohl 0,25, Weißkohl 0,25, Note Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Weiße ©; 


1 cheln 0,35, Friſcher 
Speck. 175, Geräucherter Speck 200, Schweinkſteiſch 1,50 — 1,70, 
Hammelfleiſch 1,20—130, Rindſleiſch 1.401,60, Kalbſteiſch 1,50 — 1,70, 
Huhn 2,50 — 4.50, Paar Tauben 2,40, 


Sthlacht. und viehhof Poznan. 
Frtilag, den 25. Februar 1927. 


Auftrieb. 61 Rinder, 525 Schweine, 146 Mülber, 308 Schaf, 


zuſammen 1040 Tiere. 


Kälber: ©ejte, gemäſtete Kälber 150160, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 140—144, weniger gemäſtete 
Kälber und gute Säuger. 130, e e 429. 
; immer und gut 


Schafe:  Aeltere, Maſthammel, mäßige Maſt 
Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
Kg. Lebendgewicht 200, voll⸗ 


‚Schweine: 


Kaſtrate 160—200. - -: Marktverlauf:. ruhig. 
Dienstag, ben 1. März 1927. i Be, 
„Auftrieb: 880 Rinder, 2456 Schweine, 604 Kälber, 150 
Schafe, zuſammen 4090 Tiere, BER : BA 
Rinder: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—158, e fei ige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4—7: Jahren 146—152, junge, fleiſchige, ma 
. pue 
fleiſchige jüngere 134—138, mäßig genährte jüngere und gut gee 
nährte ältere 120—126. — Järjen und Kühe: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jag 144 
150, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
Färſen 134—140, mäßig genährte Kühe und Färſen 116—120, 
ſchlecht genährte Kühe und Färſen 70100. = 
Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 140—150, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger befier Sorte 180—136, peniga ge⸗ 
Ak R und gute Säuger 120—124, minderwertige Säuger 


110. 

Schafe: Altere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge 
nährte junge Schafe 130—136. "R 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
204—206, vollfleiſch. von 100—120 Kg. Lebendgewicht 200, volle 


fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 192—196, fleiſch. Schweine 


bon mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 134—136, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 160200. Marktverlauf: ruhig. z 


ander 


Kühlwagen laufen gu laſſen. Es jo 


191 


Berliner Butternotierung 
vom 23. und 26. Februar 1927. 2 
Die 1 8 amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 
handel und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war 
je Pfund für 1. Sorte 1,85 M., 2. Sorle 1,72 M., abfallende 1,66 M. 


Molkereiweſen. 52 | 


Unterſuchungsgebühren für Molkereiprodufte. 
Die milchwirtſchaftliche Abteilung der Verſuchsſtation bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Poſen führt Analyſen von Milch und Milchpro⸗ 
dukten zu folgenden Preiſen durch: = 


Unterſuchung der Milch auf Fettgehalt bei Einſendung der eingelnen wa 
R 5 ; 


Moben l 
; Sz „ „dłdnbigen Einſendungen 0,30 , 
: EEE „Verfälſchun g 5,00 
Unterſuchung auf Ermittlung des Soda⸗ und Stärkegehalts 1,00 „ 
: RE Außerdem erteilen wir = 
bei 25—50 Proben monatlich 5% Rabatt 
„„ 51—100 TEŻ „m: 10% ze 
n 101—200 „, „ 16% » 
m 201—3800 w m 20% „ 
801500 „ 25% 


2 über 500 > 5 3 n” 30% 2 3 
Unterſuchung auf bus Vorhandenſein von Tuberkelbazillen 2,00 „ 
Butter und Küſe auf den Waſſergehalt 2,00 
auf ben Salzgehalt = 3,00 „ 
„ „ Fettgehalt durch Extraktion : 5,00 „ 

„ mit dem Butyrometer 1,00 „ 


Feſtſtellung des Waſſergehalts in der Butler u. Begntachtun 
nach 10 agen i 2.8.0055 
Kiſtchen mit Fläſchchen zur Verſendung der Milchproben verleiht 
; die mildmirdigaftliche Abteilung. 


1 


Schwefelſäure 1 kg 0,5 „ 
Amylalkohol 1 Ste. RE 15,00 „ 
Flüſſiges Labſerment ab Wojen in 1 Rir. Flaſchen in einer i 
ungefähren Konzentration von 1:15000 1000 
Alizarol zur Beſtimmung der Milch⸗Qualität 1 Ltr. 4,00 


14 und ½0 Normal⸗Lauge zur Beſtimmung der Milch⸗ 
‚läure.1. dtr. 
Buie 


ur Beſtimmun 


OWE PBaftenrifation DE 4,00 
tellen für Molerei: 


h 


und Lehrlinge. 


Die Landwirkſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß 


wiederholt freie Molkerei⸗ Stellenangebote mit Nachfragen 
von ſtellenſuchenden Molkereileitern, Gehilfen und Lehr⸗ 
lingen an die Verſuchsſtation (Stacja doswiadezalna Wielko⸗ 


polskiej Izby Rolniczej) gerichtet werden. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer fordert daher alle Intereſſenten auf, ſich dieſer 
Vermittlung zu bedienen, da es ſehr oft vorkommt, daß es 


entweder zu viel Stellenſuchende, oder daß gleichzeitig meh⸗ 


rere Stellen frei ſind, für die es keine Bewerber gibt. Die 


Verſuchsſtation wird einerſeits den Molkereien entſprechende 
Molkereiſachleute nachweiſen können, andererſeits wird fie 


f AUMuühlwagen. s: 

Die Staats⸗Eiſenbahn Vet im kommenden Sommer egene 
en zuzächſt 150 Wagen in Betrieb 

ereits verfügbar ſind. Weitere 120 Wagen ſind zur 


auch den Bewerbern das Ausſuchen freier Stellen erleichtern. 


gelebt werden, bie 


eferung im Mai beſtellt worden. 


Rindvieh. 


Anmeldungen zur Maſtviehausſtellung. 

Das Ausſtellungskomitee der Maſtviehausſtellung im Ge. 
bäude der Landwiriſchaftskammer, ul. Mickiewicza 33, nimmt 
Anmeldungen für die Maſtviehausſtellung, die in der Zeit 
vom 1.—3. Mat b. J. ſtattfindet, bis einſchließlich 1. April 
1927 entgegen. Formulare zur Anmeldung von Tieren können 
koſtenlos von der Tierzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer 
(Wydział Hodowli Zwierząt Wielkopolskiej Izby Rolniczej) 
bezogen werden. Die Landwirtſchaftskammer hegt die Hoffnung, 
daß auch die kleineren Landwirte die Ausſtellungen mit ihren 
Maſtprodukten beſchicken werden. 

: Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 


3.00 „ 
eſtimmung des Säuregehalts der Milch 3,0 „ 


Lelter, Gehlſen 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß die 
nächſte Auktion bei der Herdbuchgeſellſchaft für ſchwarzbuntes 


Niederungsvieh Mitte April ſtattfinden wird. 
g Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 


42 Tierheilkunde. 42 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Pojen herrſchenden 

Viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 51. Januar 1927. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) : 

1. Rotz der Pferde: In 1 Kreiſe, 5 Gemeinden und 5 Gehöften, und, 
zwar: Kepno 5, 5. ; 7 A 

2. Rüude der Pferde: In 10 Kreiſen, 16 Gemeinden und 18 Ges, 
höften, und zwar: Czarnkow 2, 2, Krotoſzyn 1, 1, Miedzychöd 1, 1, 
Mogilno 1, 2, Oſtrow 1, 1, Śrem 1, 1, Szamotuły 1, 1, Szubin 1, 1, 
Wągrówiec 1, 1, Wyrzysk 6, 7. : 

3. Maul⸗ und flauenſeuche: In 31 reifen, 302 Gemeinden und 
475 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 16, 30, Chodzież 8, 10, Czarne 
tów 8, 23, Gniezno Kreis 9, 10, Grodzisk 2, 2, Inowroclaw Kreis 13, 15, 
Jarocin 1, 1, Kepno 1, 1, Koscian 1, 1, Krotoſzyn 7,8, Leſzno 2, 2, 
Międzychód 2, 2, Mogilno 24, 56, Oborniki 11, 18, Odolanow 1, 1, 
Dftrów 1, 1, Pleſzew 1, 1, 5 Stadt 2, 3, Poznan Kreis 16, 20, 
Śmigiel 4, 4, Śrem 6, 10, Sroda 16,16, Strzelno 27, 34, Szamotuły 
12, 20, Szubin 17, 19, SBągrówiec 29, 33, Witkowo 3, 3, Wolſziyn 
3, 3, Września 1, 1, Wyrzysk 7, 8, Żnin 51, 120. ; 
4ð. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar, See an Kreis 1, 1, Szamotuły 1, 1. a, 

5. Schweinerotlauf: In 6 Kreiſen, 7 Gemeinden und 7 Gehöſten, 
und zwar: Koamin 1, 1, Krotoſzyn 2, 2, Mogilno 1, 1, Oborniki 1, 1, 
Pleſzew 1, 1, Szamotuły 1, 1 . SE 

6. Schweinepeſt und Seuche: In 5 Kreiſen, 7 Gemeinden und 


7 Gehöften, und zwar: Ghodzież 1, 1, Mogilno 1, 1, Oftrów 1, 1, 
„Rawicz 1, 1, Strzelno 3, 3. 


7. Tollwut: In 15 Kreiſen, 29 Gemeinden und 39 Gehöſten, 


und zwar Bydgofącz Strela 1, 37 Ghobaich 1,1, Czarów 1, 1, Gniezno 
Kreis 5, ö, $ 


nomxrocław Kreis 2, 2, Jarocin 2, 3, Mogilno 1, 2, Obor⸗ 
niki 2, 2, Odolanów 3, 5, Poznan Stadt 1. 1, Rawicz 3. 3. Wągrówiec 
3, 3, Witkowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1, Wyrzysk 2, 2. 


8. Geflügelcholerng: In 5 Streifen, 7 Gemeinden und 7 Gehöſten, . 
-und zwar: Czarnköw 1, 1, Gniezno Kreis 1, 1, Inowroclaw Kreis 3, 8, 


Mogilno 1. 1, Wrzesnia 1, 1. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. V. Landw. Abilg. 


. e eee 
Diplome für treue Mitarbeit. 


= Schon im vergangenen Jahre konnten einzelne Genoſſen⸗ 


ſchaften unſerer Verbände auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Solche Fälle werden ſich in dieſem Jahre mehren. Unter den 


Mitgliedern dieſer Jubiläumsgenoſſenſchaften werden ſicherlich 


auch ſolche fein, bie ſchon zu den Gründern der Genoſſenſchaft ges 


hörten und die ſich ganz beſonders um ihre Entwicklung berdient 
gemacht haben. Wenn auch der Erfolg für -diefe treuen Mit: 
arbeiter die beſte Belohnung bildet, ſo iſt doch ſchon verſchiedentlich 


aus dem Kreiſe unſerer Genoſſenſchaften der Wunſch geäußert 
worden, der treuen Mitarbeit bei ſolchen festlichen Anläſſen eine 
beſondere Anerkennung guteil werden zu laſſen. - 
Wir haben deshalb für dieſen Zweck Diplome herjtelten laffen. 
Die Diplome ſind umrahmt von einer farbigen Zeichnung, in der 


Mitte wird die Widmung eingedruckt. ; e 

Diejenigen Genoſſenſchaften, die dem einen oder anderen Mit⸗ 
glied bei einer feſtlichen Gelegenheit ein ſolches Diplom verleihen 
wollen, müſſen Namen, Vornamen und Beruf des Auszuzeichnen⸗ 
den rechtzeitig, mindeſtens jed 14 Tage vorher, dem Verband 
mitteilen. Wir werden der Genoſſenſchaft dann das fertige Diplom 


in ſolidem men zugehen laſſen. Der is dürfte ſich m 9 
10 Mod, ellen. 3 geh fen er Preis dürfte ſich auf ca 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


: Am b. Februar 1927 verſtarb in Miloſtowo unerwartet 
unſer bewährtes Mitglied 


der Derfiherungsinfpetior 


Richard Breſch 


im Alter von 32 Jahren. 
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten! 
Der Vauernverein Mechnatz⸗Mifoftowo. 


Z, 


9 
x 


aj 


Erstki. Konfituren 5 


Schokoladen, Gebäcke, cand. Früchte 
‚Marmeladen und Bonbons (61 
empfiehlt streng reell und preiswert ( 


Confiserie WALERJA PATYK 


POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) 
Telefon 3833 26 Jahre im eigenem Besitz. ' 


— — — 


Landwirte, beizt Euer Saatgut! 


Abzugeben sind folgende Beizmittel: 


Uspulun-Nassbeize 
Uspulun-Trockenbeize 
Germisan j 
Formaldehyd 
LU e 
Posener Saaihaugeselischalt T. 2 0. p. 


Poznań, lwierzynieska 13. Tel. 6077. Telegr.-Adr.: Saalhau-Poznai- 


IANA Ji 


Seit 85 Jabren 
: fol 
Entwurf EN asiling Alle Anzeigen: > 
von Familienanzeigen 
Stellenangebote 


Wohn- und Wirtſchaftsbauten 
in 


Yn- und Verkäufe uſw. 


A 4 gehören in das 
Sta sa an Eh Landwirtſchaftliche 
G. gutsehe, Grodzisk 65 Poznań 4 Jenfealwonhenblaft. 


kaye e 


20000000900000000000000002200005000500009 


Für die Leltun$ unserer Genossenschuft 


suchen wir einen 


im Baukiaı erlahrenen lere. 


Angebote schriftlich mit Angabe der Referenzen, Zeugnis- 
abschriften und des frühesten Antrittstermins. 


Deutsch und Polnisch Bedingung, 


Bank Procederow y-Gewerbebank: 

„Spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnością 
w Ry bniku. [240 3 

06909089005939%030300002000000990095000093 
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18 Stammzucht 3 


Ledeiſchweines 


ae am 81: Dezember 1926. 


zł 
Ka ſſenbeſtand 2601,04 
Laufende Rechnung bei der Genöoſſenſchaftsbank 2 044 70 
Forderungen in laufender Rechnung 1 748,17 


Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbauk S 6200, — 
bei au deren ee $ 


Löw. Zentr⸗Genoſſ. ER 142,35 
Maſchinen und Geräte, Inventar y= 120 — 
Guthüben bei gieb. Proc. Rolny 3 199,49 

Rückſtändige Leihgelder für mafine 2 100,— 


AE der Aktiva: 73.155,75 
zł ; 


Paſſio 

Gſchftsguthb. d. dak ią. 9952.66 

Reſervefonds 1846,87 

Vetriebsrücklage 462,48 

Laufende Rechnung 409,6 ũ . : 

Spareinlag. m. Kündig. bi 3 1 Mon. 2,75 72 674,16 
tun 481,59 

Zahl der Mi salieber am Anfar ige des che 69 
ugäng: 39 Abgang 


g: 8 
Zahl der Mitglieder am Schluß des Geſchafts jahres: 107 
Höhe des Geſchäftsanteiles des einzelnen Mitgliedes SA 87 
Kasa Roinicza w Jarzabkowie 
Spółdzielnia z cdpowiedzialnością nosza CH: 


e En A Juni 1926. = 


zit 
Kaſſenbeſtand 3 077,30 
Beteiligung bei see Gen. ant in f Pozne, A. 10070, — 
Wechſel 7 105,1 
Werlpapiere 900.— 
B in Tänfenber Repming 2 78 003,94 
Waren > sz, 270,— 
Grimibjilde , ER ET I PO i 20 194,03 
Stahltamm er. 875,— 
Inventar er N 450 —- 
s 121 275,74 
Bali a a: „Zi 
Geſchäftsguthaben x 518,40 
Reſervefonds z c 15 450,80 
Betriebsrücklage Ą Race A8 
Schuld an bie Geant > 538,49 
Lauſende Rechnung h 23 3270,51 
Spareinlagen 356 206, 94 
Aufwertungsſonds + 55 — = 55 6) 
8,83 
Zahl der Mitglieder am sa > Gesc: 98 


an 
Zahl der AE Is Ende bes Geſchüfcsjabres: 96 
Spar- und Darlehnsbauk Wągrówiec 
2 Spoöldz, z odpowiedz. ogr. 
Technau. Hildt. [244 


des großen weißen 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſanen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Sogut 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗èAbſtammung, 


Modrow, zona Gożrowso bel 


46] Skarszewy (Schöneck), Bomorze. 


p. Gądki. Tel: Gowarzewo 1, u? 
bietet Res e anerkannte Saaken in zuverläſſiger Qualität aw + 


: v. Stiegletó Not. Sommer 
A weisen, Orig., Heils Fral⸗ 
LN kengerſte, Orig, Soglo 
Schwauhalsgerſte 1. Adi, 
LEKU Dippeślebęrwinder niet, 
A 0 N Orig., Spalöfs Ligowo Il. 
ENS se oajet 1. Abfagt, svetu > 
1975 nm Abſ., ST Aenne 


Belanntmachungen. 

Der ländliche Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
verein, Tow. z ogr. por. zu Pniewy 
hat in der Geſellſchafterverſammlung 
am 26. 1. 1927 die Auflöſung der 
Geſellſchaft beſchloſſen. Die Gläu⸗ 
Diger der Geſellſchaft werden hiermit 
au gefordert, ſich bei ihr zu melden. 

Pniewy, den 14. Februar 1927. do 

Der Liquidator: gez. Marſchner. S 

Obwieszczenie. ` 

W naszym rejestrze spółdziel- 
czym zapisano dzisiaj przy „Ka- 
sie Pożyczkowej z nieogr. odp. 
w Gąsawie” co następuje: 

Uchwałą walnego zebrania 
z dnia 26 czerwca 1926 r. roz- 
wiązano spadao. Likwida- 
torami są Roman Grochowicz 
i Eryk Rust. 

Żnin, dnia 17 lutego 1927 r. 

Sąd Powiatowy. _ (242 
naszym rejestrze spółdziel- 
czym „Spar- und Dariehnskas- 
senverem, sp. zap. 2 nieogr. 
odpow. w Ustaszewie” zapisano 
dzisiaj następującą zmianę: 

Gottlieb Hönnes ustąpił z 
zarządu a w jego miejsce zo- 
stał wybrany jo annes Hönnes. 

Żnin, dnia 5 stycznia 1927 r. 

Sąd ALLA (243 
A N spół 5 ni tu- 
tejszego sądu zapisano dziś przy 
Ib, Spar: Find Darlebns- 
kasse, Sp. zap. z nieogr. odp. 
w Romanowie“, iż w miejsce 
ustępujących Bennona Witte i 
stawa Kaatz wybrano rol- 
pow Ottona Heyn i en 
use z Romanowa Dolnego 
na członków zarządu, 

Czarnków, 14 paźdz. 1926. 
Sad Powiatowy. (445 
WW maszym rejestrze ól- 
Ari eaj pod 
nr. 15. przy firmie „De . 
Kaufhausgenossenschaft sp. z 
ogr. odpoów. w Janówcu,* co 
następuje: 


Hofenisfe Auskunft erteilt 
die Bebattton bes 
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Z zarzadu wystąpili Karöl 
Zirpel i Leopold Schendel a w 
ich miejsce wybrano Francisz- 
ka Griepentroga i Ryszarda 
Pla gensa. 

Żnin, dnia 18 lutego 1927 r. 

Sad Powiatowy (241 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj przy nr. 
22 „Spar- und Darlehnskasse sp. 
zap. z nieogr. odpow. w Ko- 
morzewie* jako zmianę $ 37 
statutu, że udział członkowski 
wynosi 100.— zł na który każdy 
członek obowiązany jest wpłacić 
najmniej po 10.— zł w ratach 
rocznych, tudzież, jako uzupeł- 


nienie $ 45 statutu, Ze w razie 
udzielenia członkom ze zysku 
nadpłat lub zwrotów przypada- 


jące na nieczłonków nadpłaty 


lub zwroty należy w pełnej wy- 
sokości przekazać do mającego 
się utworzyć funduszu specjal- 
nego, który w żadnym razie nie 
podlega podziałowi pomiędzy 
członków a który w razie roz- 
wiązania spółdzielni należy sta- 
wić do dyspozycji związkowi 
„Verband landwirtschaftlicher 
Genossenschaften w Poznaniu“ w 
celu popierania spółdzielczości. 
Rogoźno, 17 grudnia 1927 r. 


Sąd Powiatowy. (256 


D eutſche Kalidüngeſalze enthalten bis zu 42 Reinkali 


und find unverzüglich lieferbar. 


Landw. Zentralwochenblattes für Polen, Poznań, 


| MT | 


ZIwierzyniecka 13, II. 
— Telefon 9615 — 


billigst bei 


laue | 2a] 


Stary Rynek 56, 


Herren-Stoffe 
Damen-Stoffe 
Fuiter-Stofie 


Neuheiten 


für 


Frühjahr! 


Nicht das | 
Billigste zu bringen, | 
sondern das f 
Beste zu billigsten | 
Preisen verkaufen, 
wer und bleibt 
das Prinzip der” | 
Firma Kazimierz Kużaj | 
Gegrtindet 1896. 


[162 


194 = 3 
| EZ ATF DT vom. 0,Dümke, Bóżnań ul. Fr.Ratajczaka 30 
J. RA D LE R 9 apepre Eingang durch ię E ; 


EROL | Klubmó Shell — 
| 


SBE” 


Original Mahndorfer m ihe 1056 : 
Biklorinerbje 

Original Heils Arankengerile 

J. Abſaat Heines Hannagerſte 

l. „ Rimpau's roter Sian- 

> Hedler Sommerweizen 

2. „ „Juphei⸗Sommerweizen 


anerkannt von der Izba Rolnicza Poznań, hat 
ſorteurein, zur Saat aufs beſte hergerichtet, abzu⸗ 


felins 
Nele | 
ile nainisehe ; 


4. ukraliiśche | 
NONE, 


:yeyrterzeds 


CK 8 . EN ER 
— ęꝗ— M M M M a a 1 


Kuna 


* gor! 


Abts seit 1871. 
Gelbe Ecekendorfer | 


Łowiczer wollene geben und ſteht mit Muſter und Angebot zu Dienſten. als e grünköptige | j 
ee Dominium Lipie, re 


| Huculische, künstle- | 
lische Intarsien 
i ez. 
14 Ukrainische Reramik.| | 
4 Vasen, Jobe 


spottbillig. 


| ati aso | | 


bei billigsten 


Post und Bahn Gniewkomo. [4 Wie ehmann, 
Do, Radzyn, 


pow. Grudziądz (Pomorze), | j 


Zu dem Zwecke, unsere 
Kundschaft desto billiger 


Preisen bietet und coulanter bedienen 


| die. Firma | zu kónneń, haben wir 
| ua] | Abteilung 
Tepplch-Centrale in Poznan 


| m. 27. Grudnia 9. 
A. aachie und empfehlen wir, als sofort ab Lager in Poznań 
greifbar, eine Auswahl der hervorragendsten Pflüge, Sa- 
maschinen, Düngerstreuer, Pferde- und Hand-Hackmaschinen, 
Röberschen Saatreinigungsmaschinen, sowie sämtliche andere 
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte. 


Broni (rodzki i Wasilenski Pegel 


Verkaufsbiiro: Pocztowa 10. 


in n Weiten und Stark en. 


Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Toinyśl, Nowy Rynek. 


iii mm mm mma i m Mmm m 


Preisliste gratis. 226 ER Lagerräume: Składowa 4. 4209 
‚Mexonder Maennel ‚Kataloge und Preislisten kostenlos und postirei. 


„Wapniarnia — nen A-Q. a. 1 
KOHLENSAUREN KALK 


als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Unsere Büros haben wir aus dem Gebäude der Landwirtschafts- erlegt. 
kammer, Mickiewicza 5 nach dem Gebäude der Zucker bank, Pamat, 1 ÓW. Wee 1, Zimmer u Tel. a 


Original „Dehne“ 
un: 
Original „Pflanzenkhilfe“ 
; von 1%, bis 4 Meter Breito und 


alle Sorten Original Hackmesser 
wie 

Winkelmesser, Blattmesser, A-Messer 
und Meisselmesser liefern sofort ab Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen w. Eisenwaren für 


Erdusirie und Ernndwirtschaft 


ya 
Poznan, wiea Towarowa 21. 
——— Telefon 544%. = [205 
Beste u. billigste Bezugsqueile für Landmaschinen 


|sas2222222222.22D DD BIBI DADIBE 


8 ä 


a der außerordenllich große Erkrag der 


a 


hat uns N | Anbau dieſes Hir bie Rand- 
wirtſchat ſo wichtigen Stickſtoffſammlers im Jahre 
1926 noch bedeutend zu vergrößern. Wir liefern 
unſere von der Wielkopolska Izba Rolnicza aner= 
kannte I. Abſaat im März d. Is mit 40 Prozent 
Auſſchlag auf den Markipreis und nehmen Be: 


— iſtellungen jetzt ſchon entgegen. === 
terror GORZEWO (Uhlenhof) 
Ryczywół pow. Oborniki. | [229 


An alle Landwirte! 
Decken Sie Ihren Binkauf in 
Drogensachen 

Parfümerien und 
Haushaltsartikeln 


nur in der 


Drogerja Warszawska 
| T04 Poznań, ul, 27. Grudnia 11 Tol. 074 


i Große ‚Auswahl in 121 
Schwämmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens!!! 


Danziger Herdbuchgeſelſchaltbe. B. 
zun Mantog, den 14. Mär; 1927, vorm. 9 Uhr 


„un Danzig⸗Laugfuhr, Hniarenkaferue |. 


Auftrieb: 753 Tiere 
83 ſprungfähige Bullen, aa | 
237 hochtragende Kühe und 

355 hochtragende Färſen, außerdem 
78 Eber und Sauen 


der großen Weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


und zwar: 


Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Es wird emp⸗ 
fſohlen, bei der zuſtändigen Wojewodſchaft Über etwaige Einfuhr⸗ 
be fe e polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leitung der Tiere uſw. 
. n 1 Be CUD Zune om 35 057 


| Speise- | 


Fabrik- 


kaufen gegen Kasse und erbitten Offerte. 


] herekels einer Roten Lay | Satin. Grsshandesreneschat m LI 


Neunkirchen Saar. 1238 


UU 


Danzig, Sandgrube 22 


Angebot von Originalsaatgut 


zur Frühjahrsbestellung 
Bensings Allerfrühester Sommerweizen _ 


Buche uchslos, verträgt späte Aussaat, ertrag- 


reichster Sommerweizen filr klimatisch un- 


giinstige Gebiete 


Bensings Finding-Hofe 


Sehr ertragreicher, lagerfester, frühreifer, gelh- 
körniger Hafer, für den Östen besonders ge-. 
eignet 


Bensinas Imperitl-Gerste 


ertragreichste, vollständig lagerfeste, staub- 
brandfreie Gerste mit aufrechten Aehren für 
Böden in guter Kultur 


Bensings } hinten. Bensings weiße Lu pine 


beide zu Lupinus angustifolius. blaue für i ping 


‚ boden, weisse für sandigen Lehmboden. zur 
Samengewinnung und Gründüngung gleichgut, 
da sehr ertragreich. Keimfähigkeit des Saat- 
gutes 95 Prozent garantiert. 230 


Em Dienstag. den 15. März, vorm. 9 Uhr 


URDMANN KUNTZ E, Schneidermeisteil 


: BEE Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage a q 
| Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden | 


Feriig am Lager in erstklassiger Ausfihrung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, J 
Sport-Pelze, Auto-Peize, Reithosen, Chauffeur-Anzüge {1085 | 
— Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Kaufe Erlenłangholz, Erlenrollen, | 
gern oder ungefällt und auch anderes Hartholz 
Holzhandlung 227 


G. Wilke, Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 6 | 
früher Viktoriastr. Gegr. 1904. — Tel. 2131. E N 


Zur 


Früh jahrssaat | 


hat sämtliche Originalsaaten und Absaaten, 
anerkannt von den zuständigen 
Behörden, abzugeben. i 


| Posener Saathangeselischaft T. z. 8. 5. 


Pozran, ul. Zwierzyniecka 13 u 
i Fernsprecher 6077 Telegr.-Adr. Saatbau 


IN WEINE u. SPIRITUOSEN k 


AN KAROL a, i 


aatautlisten werden a f Wunsch kostenfrei zugesandt, 


Laniwirle! 


steigert eure 


„| Produktion zu — 

% | una spart Saatgut KARTOFFEL-EXPORT #3 

durch Anwendung > "R 
= LUDWIG 


Erkert-Parallelogramm- Hackmaschine 
»GLORIOSA“ w 


lieferbar von 11, m bis 4 m Spurweite 


„Geeignet für alle Bodenarten“ „Hervorragende Arbeitsleistung“ 
„Einfache Handhabung“ ‚Solide Bauart“ 
keine leicht brechenden Federn an den Parallelogrammen! 
Keine unnötige Belastung durch Roligewichtel 


Glänzende Gutachten 


Druckschriften und Angebot kostenlos 
durch die Alleinvertretung und Lager: 


E. Schulze & Th, Majewski, Bydgoszcz 


Dworcowa Nr. 70/71. — Telefon Nr. 56. 


RÜTZNER 


POZNAN 


5 ul. Fr. Ratajczaka Nr. 2 Ą 
3 Tel. 2196 u. 5006 Tel.-Adr.: „Potatoes“ & 


kauft alle Sorten [191 


E 


eG ER R 3 S m ag 


Í Posener Saatbaugeselischaft, T.zo.p, POZNAŃ, ah 18. 


Telefon 6077. Telegr- zA dronga: = aat b au 
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Schuhe — kauf beim Schuster, 
Milchzentrifuge — NUR bei 
Towarzystwo ALFATAYAL Sp.zo. o. 


ER Oddział w Poznaniu (286 
ä o Gwarna 98g. : Telefon 53-54 Gwarna 9 g. 
oder beim beglaubigten Vertreter. 


- Milchzentriiugen Alfa- Laval und Perfect 
‚ Futter-Dämpfer „ALFA“ 52 


— Molkerei-Maschinen, - 
Gefdsse und Einrichtungen 


FF Ermisions-Hotore „ALFA“ ŻA 


| Saatzuchiwirtachańt Hildebrand 


Tel. Kostrzyn 18 Kleszczewo, pow. Sroda Tei. Kostrzyn 18 


hat abzugeben: 


Orig. Hildebrands Grannensommerweizen 60 9% 
Orig. Hildebrands Sommerweizen 9.90 60% ansrerkanii 
Orig. Hildebrands Hannagerste ......... 60% 
Orig. Hildebrands gelbe Vikloriaerbse „ausverkauft“ 


| 
| 
| 
| 
über Pos. Höchstnotiz | 
| 
| 
i 
| 


Bestellungen sind zu richten An: 


Posener Saathaugesellschaft Poznań 


Telefon 8077. Zwierzyniecka 15 Telegr.: Saatbau. 
- [250 | 
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Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Pleszew (Wikp.) 


hat zur Frühjahrssaat angebe 


Original von Stieglers roter Sommerwelzen 


zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz. 


Original von Stiegiers Kaisergerste 


zum Preise von 60% über Posener Hóchstnotiz. 


Original von Stieglers Duppauer Mater 


zum Preise von 60% über Posener Hóchstnotiz. 


von Stieglers Wohltmann 34 


zum Preise von 170%, über Posener höchste F. abrikkartoffelnotiz- 


wie yy I 


Original Wiechmanns gelbe Eckendorfer 


"my 


eee ED "nry e 


Bestellungen bitte ich zu richten an die Bgl 


Posener Saatbaugesellschatt, Poznań, Zwierzyniecka 13. Telefon 6077. 
v. Stiegl e: r. 


WYROK dK ANKONA OAK AAAA ADDON AAA TAAA NADADZĄ 


7 


a mmm ttr | 


kauft zu höchsten Tagespreisen 


gegen bar zur sofortigen und späteren Lieferung die Firma 


HELVETIA, Poznan, 


Telefon 14-97. nr A a 16 Telefon 56-12. 


Etliche Sorten, die wir speziell f führen: ee 


Early Rose, Rleosy, Kalserktone, Fürstenkrone, Deodara, Juwel, Up to Date, 
= Ring Eduard, Industrie, Siesia, Pepo, Wohltmann, Welt@under, parmussia, 
e — Ihr, A . Blue Nieren, Jubel, Ideni, wanie u JĄ 
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Haushaltungsſchule und Penſionat 
Janowitz (Janówiec), Kreis Znin. 
Siaatlidy- Tonzeffionierte Anftalt. 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 

Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißuähen, Handarbeiten, 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 

Daneben theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen 
auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 

— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 
Beginn des Halbjahrskurſus: Mittwoch, den 6. April 1927. 

Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 100 zł monatlich. [218 
Prospekte verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen die Schulleiterin 
Erna Letzring. 5 


(endet künstliche Düngemittel an! 


Kalkstickstoff und 
|Ammon-Salpeter. 


Die besten u. wirksamsten Stickstofidünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


Staatlichen Stickstoffwerke z 


Ba : 
in CHORZOW. 
Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 
rzower Werke wie auch ihre landwirtschaftlichen 
Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
in Posen (Poznań), ul. Dąbrowskiego Eh. in 
Lemberg (Lwów), ul. Kopernika 20. 


Transportables Gleis a 2 Meter 
Festes Gleis .....&5 Meter 
-  Weichen-Rübenwagen © 
Komplette Feldbahnanlagen 
Normalspurige Gle'sanschliisse 


Ersatzteile für sämtliche deutschen Systeme 


Orenstein & Koppel 
Vertreter in Poznań: St. Buliński, Pocztowa 16. Tel. 2560 
Vertreter in Bydgoszcz: M. Majewski, Dworcowa 31h. Tel, 1712 

Lager in Poznań und Bydgosze: [246 


EINEN a 


Del ABYŚ 


Wendet unter Sommergetreide, Zucker- und F utterrüben 
unter Kartoffeln, Gemüse, Erbsen, Lupinen, Klee wie auch 
Eo” auf Wiesen und Weiden 


16,12, oder 18°/. Sunerphosphat- 


an. Es ist dies ein Phosphatdüngemittel, welches. rasch 
und untrüglich wirkt und das daher ausgezeichnete Er- 
bi gebnisse zeitigt. Sn 
Kauft ausschliesslich Superphosphat mit garantierter Q ua 
lität in plombierten Säcken mit dem Sebutzzeichen, Super“ 


— — — w O A O 
0©0©©000806090©00000006600000000000890690000Q 


„PERAGIS -Originalsaaf 


liefere ich von meiner Anbau- und 
Vertriebsstelle der Rabbethge- 
Giesecke-Pilug Saatzucht 
G. m. b. H. für Polen, und zwar 


| Pflugs Gelbhafer. 


99) 
0 

R (e> Bringt höchste Erträge auf allen 

$ Mittelböden und besten Böden, wenn 
sie unter Trockenheit leiden. Stand im Jahre 1924 
bis 1925 in Pętkowo von 14 Sorten im Kornerirage 
an I. Stelle. Preis 50% über Posener Hóchstnotiz. 


Plug's Balierskacher Felderbse, 


Korn einfarbig gelbgrün, Größte Wachstumsenergie. 
An Stelle von Peluschken u. als GERNE zu SRG: 
da Erträge unter allen Umständen größer und Ernten 
sicherer. Preis 60%, über Posener Höchstnotiz, 


Pflug’s haue Lupine „Allerfrüheste‘, 


Bringt höchste 8 u. reift 10 bis 14 Tage vor allen 
anderen Sorten. Reift gleichmäßig, daher geringster 
Kornausfali bei der Ernte und beste Qualität der 
Körner, Preis 50%, über Pos. Höchstnotiz für Hafer. 


Aufträge erbeten an 


Dr. Otto Germann, Tucholka 


pow. Tuchola, Pomorze. [201 


* 


Zeichen 


Im Monat März ist es höchste Zeit 


für Frühjahrsbestellarbeiten zu bestellen, um sich 
eine rechtzeitige Lieferung zu sichern. 


8 266 
ME ELBE BGE CIAZE — — RENNEN EO CYC TEE SEC SE 
r — ——— — TEA TERI OKW —— — ———— 
. ——— 


Bestellt in Eurer landwirtschaftl. Organisation oder 
Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 
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Wir empfehlen: 
Sonnenblumen- 


Nuchen- 
Mehi 


aus eigener Mahlanlage; 


Fischfuttermehi 


in bekannter hochwertiger Qualität. 


Prosphors. Putterkalk 


(aiftfrel.) 
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Hülsenfrüchte 


insbesondere 
Viktoria-Erbsen, Feld-Erbsen, 
Peluschken und Blaulupinen 
nehmen wir aut. 
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Wir reinigen 
Klee- u. Grassamen 


auf unseren anerkannt gut arbeitenden 
Sämerei-Reinigungsanlagen 


‚gegen Entgelt nach Vereinbarung. 


ZIXXZIIOXIIIIIIIIIITITITIIE 
Wir kauien bzw. tauschen 


Schafmolle 
gegen Strickwolle, 


bester Qualität, 
zu günstigen Preisen und Bedingungen. 
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Vor dem Ankauf von 


Hackmaschinen: 


MMM MME 
empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
bestens zu beraten und vorteilhaft 
zu beliefern. 
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Düngerstreuer 


Original- Westphalia mit Goliathkette 
Pommerania, Walzendüngerstreuer „Columbus“ 
Patentdüngerstreuer „Marks“, 


die Maschine für Kalkstickstoff. 


Drillmaschinen 


Original Dehne, Siedersleben und Ventzki, 
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Wir kaufen alle Sorten 


le Esskartoffeln | si uno 
Saatkartoffeln | veadestation, 
tme Faßrikkartoffeln 


und erbitten Angebote. 


. Wir empfeſiſen zur 


ee} 
Norgesalpeter (Kalksalpeter) 
mit garantiert 18% Stickstoff, 
Thomasphosphatmehl 
15—18% zitronensäurelösliche Phosphors. 
Superphosphat 


16 u. 17% wasserlösliche Phosphorsãure, 
Kalidüngesalz it 
eutse 

Kainit 


Aetzkalk 


In Stücken und gemahlen 
auch gemischt mit Mergel, 


Kaikmergel 


(kohlensaurer Kalk), 
Kalkasche. 
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